
h nnnäüa,ne re e e

Bezugspre
Poſtkezug monatlich 15.90 Mk. frei Haus.
täglich nachmittags. Einzelnummer 6
Amt Letpzig Nr. 16654. Geſchäftsſtelle:

Erfüllungsort Merſeburg.

Zeitung für Stadt u.
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger.

Amtlichen Anzeigen dermit

in der Stadt für Abholer önatlich 12 Mk.,
durch Boten bezogen monatlich 13,20 Mk., bei

Erſcheint werk
Pfg. Poſtſcheckkonto

Hälterſtraße 4
Für unerbetene Zuſendungen wird ketne Gewähr geletſtet.

(Kreisblatt)

AUnparteiiſche

Nr. 61.
ehe

Tageschronik
m hat die Bezahlung ſeinerdurch Deutſchland durchgeſetzt.

Amerika beharrt auf der Erſtattung ſeiner Beſatzungskoſten
in Höhe von einer Milliarde Goldmark.

Die Frage des Moratvriums wurde von der Finanzkommiſſion
wieder an die Reparationskommiſſion verwieſen.

Has Mantelgeſetz zu den Steuervorlagen wurde von den
beiden Steuerausſchüſſen des Reichstages angenommen.

Das griechiſche Kabinett iſt wegen des Mißtrauensvotums
der Kammer zurückgetreten.

Mobiliſationskoſten

Neue Steuerpläne.
Das Mantelgeſetz von den Steueransſchiſfen

angenommen.
Berlin, 13. März. In parlamentariſchen Kreiſen iſt

man davon überzeugt, daß die neuen Steuern nicht im Ent-

auf

Montag, ven 13. März 1922
r

Der 8geſpaltene Millim. Satzraum 70Anzeigenpreis und der 3 geſpaltene Mir Reklamerau

4 Mk. Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher a
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit 6.00 Mk. in ZJahlu
genommen. Ziffergebühr 75 i Porto beſonders.
zetgenſchluß: vormittags 11 Uhr. Fernſprecher Nr. 106

Belegnummer wird berechnet.
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Das neue Fiuanzabkommen zu Deutſchlands Laſten.

Deutſchland bezahlt die franzöſiſchen Mobiliſationskoſten. Amerika fordert 1 Milligrde Goldmart

Paris, 18. März. Das interalliierte Finanzabkommen
iſt am Sonntag nachmittag unterzeichnet worden. Es liegen
im Auszuge folgende Beſtimmungen vor:

1. Die Befſatzungskoſten werden künftig geſondert von
dein Reparattionezahlungen berechnet werden (was rine jähr-
liche Sonderbelaſtung Deutſchlands von 220 Millionen Gold-
mark ausmacht.) Sie verteilen ſich bis zum 1. Mai 1922
folgendermaßen: Auf Beigtien 102 Millionen belgiſche Frank,

England zwei Millionen Pfund und auf Frankreich
460 Millionen franzöſiſche Frank.

5) T. S s 57Die Sachleiſtangen Deutſchlands im Jahre 922
verteilen ſich folgendermaßen 75 Prozent für Frankreich

3 25 der 5 9 For xund 35 Prozent für die übrigen Ententemächte.
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Frrnteſten die notwendigen Einnahmen erbringen, um die ark und in den ren 1923 und 1924 nicht Je
Anforderungen des Reiches zu decken. Man rechnet auch in lionen J fteig Analoge Abtommen können
den Mittelparteien damit, daß bis Ende des Jahres ſich mit Deutſchland u oit dere Enten t als
derartige neue Ausgaben angehäuft haben, daß man an Frankreich abgeſchloſſen werden.

Stoueor r r Dog n n e u Dir deutſche Kohle wird den Franzoſen nur mitneue Steuerquellen denken muß. Das hat auch den Aus- Ae r a a g rſchlag bei der Verſtändigung über die Steuern gegeben. Jnlandspretſen aitgerechnet. Die Jtaliener ſollen unterſtützt
Man trägt ſich mit der Abſicht, ſofort nach der Erledigung der ferden, von Deutſchland die gleiche Korzugsbehandlung für
tetzigen Stenervorlagen wiederum auf die Stenerſuche zu hen Die c u de lang e t

ent. Die ertte wpivnriiigarde wird folgendermaßen ver-s Das ſogenannte Mantelgeſetz, das zwiſchen Sozialdemo- eilt: 290 Niltonen Goldmark für England als Rückerſtat
kraten Zentrum, Deutſche Volkspartet, Demokraten uns ſang eines Seils deregzliben e ſaßun stoſten vor dem
Bayeriſcher Volkspartei vereinbart worden war, iſt heut a 120 Millionen Soldmark für Frankreich
von den vereinigten Steuerausſchüſſen des Reichstages gegen lttonen tattentive re Papierlire) für Jtalien,
die Stimmen der Unabhängigen und Deutſchnationalen an r Reſt für Belgien (rioritätsforderung). Die tau
genommen. Abg. Dr. Becker Heſſen (Deutſche Volkspartei) Haben der Engländer und Franzoſen für ihre Beſatzungs-

erne
winden

tellte „gegenüber Preſſeäußerungen“ feſt, daß
ich die Bedingungen nicht aus der Hand

932 vPartetr
friedigungiaſſe,

unter denen ſie das Kompromtiß beſchloſſen habe, und ver
wies auf die Zuſtimmung des
klärung, daß die Vorſchläge der
Grundlinien des Kompromiſſes abgeben würden.

Die Maßregelungen nach dem Eiſenbahnerſtreik.
Nach einer Mitteilung des Reichsverkehrsminiſteriums

würden von den kündbar angeſtellten Beamten im Gebiete o
miniſterkonferenz inder Reichsbahn etwa 250 Beamten das Dienſtverhältnis

wegen ſchwerer Verfehlungen beim Streik gekündigt. Außer-

Reichskanzlers in ſeiner Er
Deutſchen Volkspartei die für das t F

die Entſchädigungskommiſſion die Saarbergwerke jedoch höher

1921
Priorität.

Saarbergwerke wurde vereinbart, daß
Millionen Goldmark auf das Konto Frankreichs

Jahr 1922 angeſchrieben werden ſollen. Falls

Tr 642 90 ward an 4 Rtoten bis u itt J t wer en pedeckt nach der Be
J er beigtſchen
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bewerten ſollte, wird Frankreich dafür Schuldverſchreibungen
bhgeder Serien C ſoweit ſie auf ſeinen Anteil entfallen, zurück

gebeit.

alſo die Finany-
Verhandlungen über die

Trotz des Einſpruchs Ainerikas hat
Paris die

Verteilung der deutſchen Repargtionen, der Beſatzungskoſten
dem ſchwebt das förmliche Diſziplianverfahren zurzeit gegen uſw. abgeſchloſſen und das Protokoll unterzeichnet. Man
etwa 340 unkündbar angeſtellte Beamte. Die Diſziplinar- weiß jedoch aus den Erfahrungen des 13. Auguſt v. J.,
verfahren werden mit größter Beſchleunigung durchgeführt. daß ein ſolcher Beſchluß ver ver Ratifikation durch die Par-

lamcute nd recht zültig iſt. Zwiſchenfälle ſind alſo durch
Mittelſtandskundgebung in Berlin. aus noch inögtich. Daß Frankreich mal wieder recht zu

Jaounn und Double za SoBerlin, 13. März. Das Mittelſtandskartell, das in eidende i rig zu ß rigen Anſtalt ver Agentar
Berlin etwa 290 000 Mitglieder zählt, veranſtaltete am n eSonntog nachmittag im Luſtgarten eine gewaltige Kunde t
ebung gegen die ſteuerliche Erdroſſelung des Mittelſtandes.

Aus allen Stadtteilen zogen Zehntauſende mit Tafeln und
Plakaten herbet und Redner großer Organiſationen und
Jnnungen ſprachen an verſchiedenen Plätzen zu der zahl
reichen Menſchenmenge, indem ſie die Verwaltung in Reich,
Staat und Kommune kritiſierten. Jn einers einſtimmig an
genommenen Entſchließung wurde der Schutz des ſelbſtändigen
Mittelſtandes, in Handel, Handwerk und Gewerbe gefordert
und Front gemacht gegen die neuerliche Belaſtung
abermalige Erhöhnng der Gewerbeſteuern. Zum Schlüſſe
der Kundgebung kam es zu einen Zwiſchenfall. Auf der
Muſeumstreppe erſchlen ein Trupp junger Leute, der eine
ſchwarzweißrote Fahne mit ſich führte. Während ein Teil
der Demonſtranten die alte Fahne mit lautem Beifal; be-

durch

rüßte, gab der andere Teil ſeinem Mißvergnügen durch
Johlen und Pfeifen lebhaften Ausdruck. Schließlich ver-
mochten die Ordner unter Hinweis darauf, daß es ſich um
keine Kundgebung politiſchen Charakters handle, die Leute
zum Abzug zu bringen. Unter dem Geſange des Liedes
Deutſchland, Deutſchiand über glles“ marſchierten ſie ab.

Abtransport amerifaniſcher Beſatzungstruppen
on Rhein.

Das fünfte amerikaniſche Jn-
freitag die amerikaniſche Zone am
porten verlaſſen, um über Ant-
gen Staaten zurückzukehren. Es

iſt dies der erſte Abt ort auf Grund der letzten Ver-
minderungsorder des 2 igtoner Kriegsdepartements. Bei
dieſen Transport befinden ſich auch 31 deutſche Frauen
und acht Kinder.

Da
Tondern, 13.

aben bei einer Abgabe
veteiligung von 89 Peozent

Dänen und 3 Sozialdd
87 ein Deutſcher. Die
Dänen ſehr günſtig well

Koblenz, 15. J

rn hatRhein in mehreren
werpen nach den V

entſehe Tonderun.
Die Stadtverordnetenwahlen er-
on 1688 Stimmen eine Wahl-
Es wurden gewählt 8 Deutſche,

nokraten. unter dieſen befindet
Zorausſetzungen waren für die

den däniſchen Beamten ein Vor-

Die Vereindarungen böten Frankreich. auerkennensiverte
nene Vorteile namentlich in er Frage verBreſatzungskoſten,
in die auch die Koſten für die Mobiliſierung der FJahres-
klaſſe 19149 in Höhe von 139 Millionen Frank zu Deutſch
lands Laſten einbegriffen ſeien. Die Reparationskommiſſion

deren Rolle e geſchoben war, ſoll wieder alle
ihre Rechte erhalten. Die Gemeinſamkeit der Anſichten trat
durch die Annahme eines Aftionsprogramms in die Erſcheinung.

Finanzen ſantert und Deutſchland

elvas be 1421

nach dem die deutſchen

Aufrechterhaltung der
Der Ertrag die-

iſt außer den Zolleinnahmen die
28prozentigen Ausfnhrabgabe beabſichtigt.

die Ausführung ſeiner Verpflichtungen durch Ausgabe von
Anleihen im Auslande erleichtert werden ſoll. Die Macht-
befugniſſe des Garantieausſchuſſes, dem die Kontrolle der

deutſchen Finanzen übertragen iſt, werden verſtärkt. Die
deutſchen Anleihen ſollen zur Tilgung des Kapitals der
deutſchen Schulden dienen, nicht aber zur Deckung der
deutſchen Jahreszahlungen. Als Pfaund für die Anleihen

ſer Abgabe im Jahre 1921 in Höhe von etwa eines
Milliarde Goldmark iſt ausreichend, um eine Anleihe von
18 bis 14 Milliarden zu verbürgen. Die Regelung des
Anleihen ſoll durch ein Finanzkonſortium erfolgen. Dies
Operation wird abhängig ſein von der Aufhebung der alke
gemeinen Hypotheken, die auf den Einnahmen Deutſchlands
ruhen.

Ueber die Frage des Moratorinms.
ſchweigt der amtliche Bericht llkommen, obgleich dieſes das
für Deutſchland wich rennendſte Problem2 tie franz iſche 3 e weit 5 h zu be daß der
Reparationskommiſſio d luftrag erteilt werden ſoll,
für das Fatzr 162 ine Geſg nmnme von 726 Millionen
als Zahlungen Deutſchlands feſt zulegen. Daß dies in keiner
Hinſicht ein Moractori t Finanzminiſtern allerdings einle t Millivnen Geldzahlungen ſolle in t bereitsfeſtgelegt wurde, für 1 Milliarde Millionen Natural-
lieferungen kommen. De Temps“. ſchreibt: Das Memo-
randum des Kanzlers Wirth vom z. Januar wird offiz
der Reparationskommiſſion überwieſen v ſſton w
wahrſcheinlich in kurzer Zeit Beſchluß darüber jaſſen,
Deutſchland für 1922 ein Moratoerium zu gewähren
und im Bejahungsfalle, welche Garantien gefordert
müſſen.

Die amerikaniſche
Milliarden- Forderung

Peinliche Ueberraſchung unter den Finanzminiſtern
Wie wir bereits kurz mitteilten, ſtellte Amerika durch

ſeinen Beobachter Boyden in der Sitzung der alliierten
Finanzminiſter die Forderung nach den 969 Millionen Gold
mark, die für die amerikaniſchen Beſatzungskoſten geſchuldet
ſeien. Dieſe Forderung hat, trotzdem ſie nicht un vorhergeſehen
kam, eine gewiſſe Senſation hervorgerufen, vor allen Dingen
dadurch, daß die Forderung noch in einem Zeitpunkt auf-
getaucht iſt, wo die Sachverſtändigen ſich gerade über vi
Fünftel der zur Frage ſtehenden Artikel des unterzeichneten
Abkommens geeignet hatten. Allem Anſchein nach iſt dur
dieſe Forderung die ganze Arbeit wieder in Frage geſtel
Dem „Cablogramme“ zufolge haben die alliierten Finanz-
miniſter den Ausweg gefunden, die Vereinbarungen, zu denen
ſie gelangt ſeien, zu unterzeichnen, jedoch ihrer Unterſchrift
eine Nachſchrift zuzufügen, daß das unterzeichnete Abkommen
nur Gültigkeit habe unter Vorbehalt der Rechte Amerika
und der Anerkennung dur-) die amerikaniſche Regierung.

Nach dem „Echv de Paris“ beläuft ſich der von Amerika
verlangte Betrag einſchließlich der Zinſen auf ungefähr
1 Milliarde 20 Millionen Geldmark. Andre Tardieu be
zeichnet im „Echo Nationale“ den Schritt des amerikaniſchen
Vertreters bei der Reparationskommiſſion Bohden als ein
„unerfreuliches Vorgehen,“ das die Bemühungen für die
Organiſation Europas unfruchtbar mache. Es ſei „un
freundlich“, weil es den Aermſten vor die Forderungen des
Reichſten ſtelle.

Reiſe dentſcher Unterhändler nach Paris.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, haben ſich Staats-

ſekretär Simſon und Bergmann nach Paris begeben, um
Verhandlungen über die Garantiepläne zu führen. Da zu
erwarten ſteht, daß die Reparatiynskommüſſion ihre Ver-
handlungen über die deutſchen Rebarationszahlungen füe
1922 in den nächſten Tagen beenden wird, ſo iſt anzunehmen.
daß dieſe beiden deutſchen Vertreter vor derFeſtfegung des Zahlungsplanes noch einmal evon der
parationskommiſſion gehört werden.

n ddcdnnn mm c ccncnneeeee---zugsrecht eingeräumt war. Sie brauchten nicht zwei Jahre
anſäſſig zu ſein, um wählen zu können. Tondern behält
alſo eine deuiſche Mehrheit.

v

Zur Rettung der Wolgadeutſchen.
g Moskan, 13. März. Der bisher im Hungergebiet von
Kaſan arbeitende deutſche Sanitätszug hat, nachdem er in
Morskaurmit den aus Deutſchland bezogenen Medikamenten neu
verſorgt worden iſt, ſich geſtern nach Saratow begeben,
um einige Monate in dem Gebiete der deutſchen Koloniſten
Hilfe zu leiken. Er führt diesmal größere Mengen von
ebensmitteln mit ſich, die von den in Deutſchland lebenden

ehemaligen Wolgakoloniſten geſpendet ſind, um während der
bis zur nächſten Ernte bevorſtehenden ſchwerſten Monate
einige Hundert Kinder ſpeiſen zu können. Die Lage der

deutſchen WolgaKoloniſten wird täglich verzwe:felter. Epi
demten verbreiten ſich in erſchreckendem Umſange. Es ſind
auch Fälle von Peſterkrankungen feſtgeſtellt worden. Die
letzten Lebensmittel ſind verbraucht. Nur die rechtzeitige

Saatgetreide kann die WiederVerſorgung des Gebietes mit Saat 4 diKataſtrophe im nächſten Jahrholung der gegenwärtigen
verhüten.

Flugverkehr zwiſchen London und Verlin.
Paris, 13. März. Am 18. April wird der Flugverkehe

zwiſchen London und Amſterdam, der während
der Mintermonate eingeſtellt war, wieder aufgenommen wer
den. Es ſind Unterhandlungen im Gange mit deutſchen
und däniſchen Fluggeſellſchaften, um dieſen Verkehr nach
Hamburg, Berlin und Kopenhagen a e und man
offt, den Flugplan ſo aufzuſtellen, daß die Reiſe von Londone Verlin in einem Tage ausgeführt werden kann.
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fen. denWahrheit dieſer uns untergelegten Abſicht eines hinterliſtigen zirks ſich zu einer Vereinic ung zuſammengeſchloDie blutigen Unruhen in Jvhannesburg. Angriffskrieges bildet die erſte Grundlage für eine mögliche BVerſammlungen, die oft ſtaltſinden werden er
SDondon, 13. März. J Laufe des Sonnabends und Reviſion des Schandvertrages von Verſailles und muß daher, und Voltewertſchaſtler durch Vortrag und An

Sonntags haben regelrechte Kämpfe in Johannisburg ſtatt immer weiter in unſer Volk und über die Grenzen des das Allgemeimwohl wirken Die Vereinigung
gefunden. Flugzeuge bewarfen die Abteilungen der Strei- Reiches hinaus ins Ausland getragen werden. Deutſchland zur Aufgabe gemacht, für die Mitglieder guteenden zweimal mit Bomben Die Au en die durch n der Angreifer im Weltkrieg geweſen, feine uld preiswerte Bruteier, Geräte und Futter zu be

t, ſoweit ſie in unſere Gegner überhaupt in n r und ßeren gemei
u

n zu kö
die Bomben getroffen wurden, n n re Aus zugRache begannen in Benoni und Bockeburg tſer in Be kommt, lediglich auf innerpolitiſchen Gebiet, wie iſt die Vereinigu ſchon der Lage Mitgliedern
Brand zu ſeen. e es ſich zweifelsfrei aus der ſchichte ſeit Bismarks l e raftfutter, Knochenſchrot, „Nähr-Die Verluſte bei den Kämpfen am Freitag werden auf laſſung und beſonders aus der ſpeziellen ichte ſalze uſw. nnen. Gutes Küken- auben

e n re e den e c gee dige S See Seine e häkee e We aen enbezir an. a a ei s neuen J r ſe nigung mögen retwas gebeſſert angeſehen. Eine Abteilung ſchöttiſcher Frei Hetze unſerer Feinde ſyſtematiſch a achſen. Eroberungs verſäumen. Der eben mäßig. Eine Rufnahmer
williger wurde von den Streikenden überfallen, wabei acht kriege hat Deutſchland in dieſer Zeit im Gegenſatz zu den gebühr wird zur Zeit nicht erhoben. Die Leitung der Ver
ehn Soldaten getötet und 25 verwundet wurden. Die anderen Völkern Europas nicht geführt. Ein weiterer Be einigung haben rührige Züchter ehrenamtlich übernommenVerluſte am Eypnnabend Kberſteigen die bon hundert weis dafür, daß Deutſchland den Krieg nicht gewollt et Auskunft über Anmeldung, die nächſte Ve

Toten, außer einer großen Zahl Verwundeter. ltegt in der Tatſache der Zeitpunkt des Sommers 1914 Vortrag, die Abgabe von Bruteiert und Futter, erteft
ſt anue T z r e e die u u Kaufmann Kifler, Niederbeung.eit langem n en Vorbereitungen konDer Anfftaus in Tripolis. triert daten De de des Bunte Legen Deutſch Stenographie Wettfchreiben.

Sarie, 13. März. Nach den letzten Nachrichten aus kand längſt zuſtande gebracht, während wir einſam mit Bei dem Wettfcweben, d Anlag
Tripolis iſt es den aufſtändiſchen Eingeborenen gelungen, OeſterreichUngarn gegen eine Welt von Feinden ſtanden. hund uhrige 577 d t 3 der Feier der
die Eiſenbahnen auf einer Strecke von mehreren Kilo Deutſchland begnügte ſich bei den verſchiedenen Kriſen in der raphieſhſtene ern i e Ga n Steno
metern zu re Man befürchtet Unruhen der ein MarokkoFrage uſw. ſtets mit der Seſte eines Widerſtandes eaite v J W abgehalten und en
peborenen evölkerung in Innern des Landes. Das während un Feinde mit ZTatſachen aufwarteten. Ganz Jnd m i e Gareis der alter Berg des witteldeutſchen
ltalieniſche Panzerſchiff „Nomg“ bombardierte die Küſte beſonders deſſen Staatsarchiv ja durch die Sol- Seht hre ſeteitiglen Koiekten e

Drei be
Herr

Vertreter der Regierung in Angora in Rom hat die ſchewiſten geöffnet und uns mit all ſeinen Geheimakten h äSrttärung abgegeben Hat die Tirtel dieſen Aufſtand fern und Verträgen bekannt geworden iſt, arbeitete ſſtemetiſch et e eher Gabelabeger t
ſteht. Sie hat der italieniſchen Regierung thre Unterſtützung auf einen europäiſchen Krieg hin. Dieſes Ziel füchte Kußland Siden Herr Serrg Hildenbrandt Arts
angeboten zur Wiederherſtellung der Rühe unter der ein an der Seite von Frankreich zu erreichen, wo Poincare ein e J reis, bei 140 Silben Herr Kurt Rößner 1. Preis,geborenen evsikerung von Trivoli. geeigneter Bundesg für ſolche Kriegsideen war. Als 785 Miwee v a t Berthold J. Sreis,

Dritter im Bunde erſcheint dann das augeblich edel wid Silben rer Roſel re h 8 Freie bei n
Revslutionäre Bewegung in Albaniett. Hriſttich geſtunte Engiant und als deſſen Trabanten die Salkan Faeth n et re 955

R Baris, 13. März. Seit einigen Tagen ſchon geht die r. e n Silben Fräulein Thielke 1. Preis Fräulein Schmidt Preis
genle gehe en da ver irnne gegen benuihte nan die Ermordung des Ersherzogs von Oeſterreich Beſtenerunng alloholiſcher Getränke varch die Gorneinven.

f 7 e z eurovätfche v r Ex- g rtattgefunden haben. Die Aufftändiſchen ſind in die Haupt in Seralewun Dazu r d r. Peantet zur In S 13b des Entwurfes zur Aenderung des Landes
tadt eingedrungen und halten ein Stadiviertel beſetzt. Sie n r r Rrtente c v Mekegerhen wer ſteuergeſezes vom 29. März 1920 wird den Gemeinden

a Fri t en u 4 deMeru c Se Penit ſgreen e. Unſchuld umzuhängen und Deutſchland in ſcheinbares Unrecht en h S u u der le r S Deh h geot nach zu fetzen gewußt. Die Schuld des Kriegsbeginns durch die Sei littalbaniſche Miniſter des Jnnern übernimmt die Leitung des Kriegserklärung und der Verlehung der belgiſchen Neu Wein, weinähnlichen und weinhaltigen Getränken, von
ihr ad Her Verinittlun de engliſchen Gefandten trakttät hat man uns aufgebürdet und iſt 3. infolge m re und n Gritränken, von Bier
ſt es gelungen, einen kurzen Waffenftilkſtand zwiſchen Auf- Verſagens der deutſchen Außenpolitik. in der ganzen n ren ranntwe n, ſon e von Ninerawäſtern und künſt

ſtändiſchen und Regierungstruppen zuſtandezubringem, bevor Kelt geglaubt worden lich bereiteten Getränken zu erheben. Die Getränkeſtenersder Kampf wieder aufgenommen wird. n 5 v z ar zu Kewetfen der Vorwurf d können entweder nach dem Kleinhandelspreiſe, alſo nach deni e ar zu emetfert, da er. *orwurf er Wert der nach de M d 3 e er 2 et e berà Vollſchuld am Kriege gänzlich unberechüſgt iſt, daß vieimehr Neffen werden Sir vorichr; henen Höchlſave r auf ſichDas griechiſche Kabinett geftürzt. Deutſchlands Schuld am Weltkeiege ans an ver ver den Wertſieuern für Wein auf e

g r chwind i Bezug auf die erer Gegner iſt ler n r dAthen, 13. März. Nach der Abſtimmung über die n n e die Uaren und Feilavollen rn wein und ſchaumwernähnktche Getränke 5 v. H. und för
Wertrauensfrage erklärte Miniſterprälident Gunaris, das Er t e o edrterg her ar Trinkbranutwein 40 v. H. des Kleinbandelspreiſes. Beib der 9 r antit tiefent Wiſſen zeugenden Worte des Redners, dem dann Warſeno ne c r W. tie tung u 30 r.gebnis der Abſtimmung zwinge die Regierung zurückzu- der Vorſitzende in einem kurzen Schlußwort nochmals erſtenerung nach der Menge find füe Wein 36 en
kreten. berzlichft dankte. Darauf wurde die Verſammlang um 15 Uhr für Traubenſchauntvein i Mark, fur Fruchtſchaumveitt t M

h h h c e ne e 8 und für Trinkbranntweinwein 7,56 Mark für das Liter feſtgeſchlof en r e xe geſetzt. Es muß zugegeben werden. daß viele Gemeinden
Piatzkonzert auf der Marktplaug.Siatztougz surf tutet den Wunſch haben, ſich neue Steuerguellen zu erfchtießen.Aus Stadt und Umgebung

eicherung des Merſeburger Sonn Es muß aber bezweifert werden, ob den Gemeinden vonBom ſtädtiſchen Wohlfahrtsanmrt. Eine wertvolle Bereichert e t erſttagsprogrammses brachte uns geltern Kapellmeiſter Franke dieſer Steuer in Folge des zur Kontrolle und Einziehung
r 7Mi Bris r u J J ch Unterbringung ſchwächticher ſtinder unſer mit ſeitier Kapelle in Geſtalt eines Platkonzerts auf dem der Steuern notſwendigen Begntenagparates ein namhafter

Stadt wird in dieſem Monat der Anfang gemacht. Es winnen h i Lauge u r Genunt r 1 h ar rz m 7 r Marktplatz. Wie ſehr irth wie lange man den Genunß ſolcher Betrag übrig blelben d. Das Reich erhebt bererts aufehen 5 Knaben in die Schweiz und zwar vollkommen Verantt tet hatte bemlets der glänzende Beſnch l Wein ne Anauuenur,, e me e Veranſtaltung vermißt hatte, bewies der glänzende Beſuch Wein eine zwanzigprozenttac Wertſteuer, es brauchte eroſtenlos; auch für die Reiſe wird eine erhebliche Ver 8 w Wo e rtehurns I e r rauhünſtigun währt. Die Abrei c. M des Konzerts, deſſen recht baldige Wiederholung Merſeburgs alſo Rur ein zehnprozentiger Zuſchlag zu Gunſten der GePi ugben vdeſnghe Die w. erſ u März. Bürgerſchaft ſicher freudigft begrüßen wird. Vielleicht wählt meinden erhoben zu werden, doch müßte von den Gentindess
Teint die V r De a ittelſchule und zum man dann auch mal einen anderen, zum Promenieren etwas eine wirkſame Kontrolle der Einfuhr von agugerhalb aus

u gelegenen Frt t i ne in Der eeigneteren Plag, wie die ſchönen Aglagen an deu ver geführt werden, da gerade im Weingeſchaft ein großer Teint
thalt rei bruan Srkholung fin l er ſchiedenen Denkmälern uttſerer Stadt. Vorläufig alſo ſchönen der Getränke z. B. aus dem Weinbangebiet direkt bezogenufenthalt dort dauert am I. April bie 22. Mai. Es Dank für den geſtrigen Genunßß und die herzliche Bitte auf wird. Die Perſteuerang nach der Menge würde noch größere

werden 6 Knaben und 9 Mädchen nach Friedrichsbrunn ent- echt baldige Ankündigung ſener Platzmugit Schwierigkeiten Arbeit und Unkoſten machen nag beonvers
ndt werden. Zu den Koſten werden bei Bedürftigkeit rech dige Antundigung Keuer atzmugfit. Svierigkeiten. Arbeit und Unkoſten machen. ganz beſonders
ädtiſcherſeits ZJuſchüſſe leiſtet. Als weitere Erholu t vbetm Verkauf von Trinkbrantwein, der in kleinen Gläschentten ſind fur dieſes Jahr Göhren Brunshaupten r Cireus Voigt anf dem Ralandtgkatz. in allen möglichen Schankſtätten zum Aueſchank kommt.

9 S Jede 2 i i ſo die 1 5 le s 2ney, Goldene Aue b. Saalfeld, Nordholz und Dürrenberg Nach längerer Zeit hatte auch wieder mal ein Cireus den r r r Dar r
vorgeſehen. Da auch aus Bürgerkreiſen und ſeitens einzelner in Merſeburg ſein Zelt aufgeſchlagen um hier ſeine Gaſt ontrolte unterziehen Man wird un n Betracht iehen
Großbetriebe dem Wohlfahrtsamt größere Spenden über rolle zu geben wohlgemerkt „hatte“, denn mittierwelle iſt müſſen, daß wegen des hoh en len Weg r eſſere
wieſen worden ſind, ſo wird es möglich ſein, in dieſem Sommer die große Zeltplane auf dem Nulandtpkatz ſchon wieder Weine und Lilkre zur Umgeh der S r t auß an
noch mehr Kinder als t den früheren Jahren zu ihrer verſchwunden, und es wird ſicher manchen geben, der von bezogen werden würden a je das Gererten o dem er,
Kräftigung nach den genannten Erholungsftätten zu ſchicken. der Exiſtenz dieſer Schauftätte nichts gewußt hat. Dem ſei rricht würdr. was beſonders 1 d

ar 4 t rn itosto d er allzu r hat. re cht würde, was beſonders beabſichtigt war, nämlich de ErKreiſe und zwar RaumburgLand und den Saalkreis be Da aber Merſeburg ſeit Blunenſelds Hierſein im vorigen ſteht In vefarchten daß die plante San teuer den
ſtimmt, deren ſämtlichen Einwohner erholungsbedürftige Sommer keinen Cireus wieder zu Geſicht bekommen hat, ſo Konſunn peeintrachtt en Wird wodurch v derr e Reichs
Kinder aus Merſeburg für mehrere Wochen bei ſich unent Hat Direktor Voigt über guten Beſuch an allen drer Abenden ahmen geſchmalert und das Breunerceerbe
eltlich aufnehmen ſollen. Hoffentlich finden ſich recht viele (Freitag bis Sonntag) nicht zu klagen gehabt. Das Pro geſchräntt wLrven würde e e
ewohner, namentlich des ſchönen Naumburger Kreiſes, be gramm enthielt all die üblichen Nummern von Fretheits en e

reit dazu. Akle Kinder, werden vom Stadtarzt vorher deſſuren, Drahtſeiltänzen, Akrobaten und Excentrick-Akten,
ausgewählt und zwar gleichgülttg, welchen Familien ſie ſjStürzen aus der Eircuskuppel und komiſchen Jntermezzos
angehören. Es wird Arm und Reich, hoch und niedrig, der Klowns. Das Programm war reichhaltig und. wer wollte,
in gleicher Weiſe berückſichtigt. konnte ſich amüſieren.

Mutſikanfführung des Vachvereinus. Der Dentſchugtivnale Haudkunngsgehilfen- Verband
und e ges h der Kantaten Nr. 127 läßt, wie ans dem Rnzeigenteil erſichtlich, am Mittwoch,

von Johann Sebaſtian Bach, des großen Kirchen den 15. dieſes Monats, abends S Uhr im Reſtaurant „Rhein-
komponiſten, geſtaltete fich zu einem Ereignis. Wohl ſelten gold“ Herrn Paul Bröcker aus Hamburg über „Das Verhält ſchwerer Erkrankung niederlegte wurde De renkmann-
r die Muſikwelt Merſeburgs etwas Weihevolleres und nis zwiſchen Kapital und Arbeit ſprechen. Bröger iſt einer Racheburg gewählt waren der lelivezs j h Korſigende

rhabeneres im Klange der Kirchenorgel zu hören be der hervorragendſten Völkewirtſchaftler und Führer in der Hubrig wiedr in diſes Amt ewählt wurde. v mmerzien-
kommen. Die Menſchen von heute mit ihrer Gier nach Angeſtelltenbewegung, deſſen Schriften weiteſte Verbreitung rat Baänſe wurde in Anbetratht feiner großen um den Zweig
Reiz, Aufregung und Senſation, durchraſen die Zeit in und große Beachtung gefunden haben. Der Vortrag Bröckers verband gemachten Verdienſte zum Ehren enden er
atemloſer Haft und verlieren darob Sinn und Verſtändnis bedeutet für Merſeburg ein Ereignis n t. Die bisherigen Kaſſen ker wurden zbenfalls arfür die Muſik einer vergangenen Zeit. Und dieſe Epochen e e e e ine wieder winn. Kaſſengrüfer wurden ebenfalls alswerden in künſtleriſcher Hinſicht, wie wohl auch in jeder Chriſtian Waifenhans. far weeeandern, himmelhoch über der unſeren ſtehen. her S Jn ſeinem Bericht über das abgelaufene KeſchäftejahrMan kann dem Bachverein und beſonders ſeinem g. e m mitzuhelfen, daß dem Kreiſe Merſeburg ſein hetonke Dr. Drenkmann zuerſt die Aufgaden des Zweig
Dirigenten, Herrn Berger der durch und durch beſeelt Sriſtignen Waiſenhaus rhaften bleibe hat der Amtavor verbandes Zu bedauern ſet, ſo führte er u daß der
iſt von dem hohen Geiſte Bachs, nicht genug dafür danken, ſteher Haring aus grankleben eine beſondere Sammelſtelle Verband, der nicht für die Zwangswirtſcheft, ſondern für
das Derſtändnis für die Kirchenmuſik zu wecken Unter den Zu gunſten dieſer Anſtalt eröffnet. Vachdem er um die die freie Wirtſchaft gegründel worden iſt, t n Reichs
Müwirkenden traf man auf Namen von Klang Frau eihnach gen an eingegangenen Spenden bereits 1128 Mk. wwirtſchaftsrat vertreten iſt; er ſei hier mit Vertretern
Heddg, Stuhlweißenburg veſitt einen vollen, dunkel u e Salfenhanskaſſe abführen konnte, hat er in den der Braueretintereſſen zufammengeſchloffen. Die Technik des
efärbten Sopran, Frau Brücckner, die für die verhinderte letzten a n e i n. träge aegeltefert: Müller die durch Artikel aller Art von Jnzenieuren undden Schmet einſprang und ſicht ohne jede Vorbereitung R Mark von dem Verein er Naturfreunde Oberbeung, Konſtrudtenren in der Fachzeitſchrift dauern „airrätt wird,
iberraſchend gut mit ihrem Part abfand, einen wohllau 58,56 Mark vom Kaninchenzächterverein Oberbeuna, 30 Mk. habe ſo gut wie gar keine Fortſchritte gen
tenden klangvoſren Alt. Für den erkrankten Organiſten e Aendorf, 55 Mark von Dockhorn Atzendorf, Zur Eiſfenbahntarif-Staffelun e Kergehend
Siebenbrodt melſterte Herr Bruno Sach ſe die Orgel Markt vom Arbeiter Radfahrerverein Naundorf 76 Mark erwähnte der Redner, daß die Verſenden J 25 Getreide

von der S. P. D., Ortsgruppe Oberbenung, 164 Mark vom mit der Bahn arzt kurze Strecen viel enrer ſei, alservorzuheben iſt die Anendliche Zartheit, mit der er das 8zu 3 heit, Kaninchenzüchterverein Franukleben, 281,10 Mark vom Turn- anf weiten Strecken, Ja die Bahn im lehteren aifle einen
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Der Zweigverbaud Deutſcher Müer
für die Provinz Sachſen und den Freiheat „Anhait,
hielt ſeine Hauptverſammlung in Magdebna n Saal des
„Kaufmänniſchen Vereins“ ab. Sie wurde on dem ſtell-

vertretenden Vorſitzenden Vorſitzenden Hub Sretan ex-
öffnet. An Stelle des langjährigen Vorſitzenden, Kommere
zienrat Rich. Banſe-Weisdorf a. Harz, der den Vo-fitz wegen

e

e

S

ä iut J r J Jor r 9rn r r verein Frieſen Frankleben, 298,50 Mark vorn Geſangverein Rachlaß bis zu 8005 Sei der Frachtberechanng gewährt
Herr g. Buſch (Tembalo) Malieber des Orcheſtervereins Harmonie Frankleben. Außerdem gingen in der Watfenhaus Jm Volks wirtſchaftlichen Jutereſſe iſt das inſofern zu be
Und der gemiſchte Chor des Bachdereins. und alle zwang iuſpektion ſelbſt ein 1600 Mark von der Vereinssank Merſe- grüßen, als die entfernt diegenderen Getreideßberſchuß
Herr Berger unter ſeinen Taktſiva burg, 76,30 Mark von der Semeinſchaftekonferenz RNieder- gebiete verſuchen müſſen, ihr Korn in getretkegrinen Be

Es iſt nur zu wünſchen daß das ehrliche Ringen benno, 116,35 Mark vom Radfahrertlub „Pfeil Runſtedt, zirken abzuſetzen. Dadurch wird gewiffermaßen ein Preis
Berrn Bergers, Bach den weiteſten Kreiſen neer zu bringen Allen freundlichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle herzlicher ausgleich hergeſtellt. Trotzdem muß aßer immer wieder vor
mit Erfolg getrönt werde. z m n gen Dank ausgeſprochen dieſen Staffelungen gewarnt werden. Der Berbandsausſchuß

Onäterſpeifur iſt der Anſicht, daß ſich vielleicht ein Kg g dadurchDie Schuldfrage Deutſchlands Schicſal hen is. ermöglichen ließe, daß Aenderungen in den ReichweitenDie Volksküche teilt mit, daß mit der Ausgabe der der einzelnen Staffeln und in der Höhe der DffelungenZu einem Vortrag über dieſes Thema hatte fur Quäter peiſe am Donners MärS Qnäker onnerstag, den 16. März, begonnen werden eingeführt werden.i n S e wird. Be erwarteten Lebensmittel ſind Angeleoffen, be a d h s Malen e
dem Saal von Müllers Fremdenhof (Rülke) eingeladen u z und Zahlun gbedingn S elhten überau deren DechatnZa gsbedingungen müßten überall detehe DeshalßNach Eröffnung durch den Vorſitzenden der n Hrts- Veſtügelzuetrereinignung für das Weiſeltal iſt es degrüßenswert, daß ſich hinfihtlts der Sertanfe-
pruppe, Rechnungsrat Eichardt, machte zunächſt General Seit glersher bringt man in den Ortſchaften des bedingunge T vatt bedingungen eine Vereinigung gegründet dat, die einenc Michaelis einige geſchäftliche tteilungen. Geiſeltales der e die geblhrende Aufmerkſam Schlußſchein ausarbeitete, h De Fye Mutter zu verfahren

r ergei Univerſitätsprofeſſor Dr. Caro Halle das keit entgegen. Jn der letzten Jahren haben nun zielbewußte haben. Bezüglich des Veredlungsverkehrs hal im November
zu ſeinem Vortrag, dem wir folgende Aus ſanns hier eine lebhafte Z nle die r vor. Js. der engere Ausſchuß in Berlin gangeregt, an die

a

r

tnehmen: Deutſchland hat nicht nur den Kr mit den heimiſchen Leiſtungsgeflügelgucht entwickelt. Durch rege t c heranzutreten, damit der Serebiungsverkehr
wieen verloren, ſondern auch auf geiſtigem biet den frage nach Geflügelerzeugniſſen aller Art, die allgemein re er geſtattet werden ſoll. Da ſeit dem 15. Auguſt wiedeZus e und des Wortes, wo im Kampfe gegen gut deren werden, findet e Borebung ſondekliche Unter Mehl im e danrer in Deutſchland cwegetähet werten

e e a e t h e e henen e n t e e h e en rn un ebu nen faFeriagiller Frieden Die Er der eben zu könne Wie Hüte vie er We e h r mens



Die Beteiligung oer MülleretAktien an der Reichs-Getreide-Altien- Geſellſchaft Deutſche
Dagerei-Akt.-Geſ.) iſt, trotzdem die Verteilung noch
feſiſteht. ſehr dringend erforderlich, wenn die

üllerei an dieſer Geſellſchoft iſtwill.
hervorzuheben iſt tſo groß, daß

Das Jntereſſe der
was beſonders

geforderte Summe bereits um ein bedeutendes überzeichneff
worden iſt.

Der Vorſitzende machte dann noch die Mitteilung, daß
der Hauptverband ſich entſchloſſen habe, ſeine Haupt
ver ſammlung aus Anlaß der MNitteldentſchen Aus
ſtellung in Magdeburg abzuhalten. Während am 11. Juli
die Ausſchußſitzung ſtattſindet und der 12. Juli der Be
rufsgenoſſenſchaft gewidmet ift, ſoll der 13.
der Hauptverſammlung ſein. Da der Verband, dem Ernſtr
der Zeit entſprechend, von allen Veranftaltunge
abſehen will, ſoll doch neben der t htigung der Aus
ſtellung, der Gruſon'ſchen Gewächshäuſer,
eine Beſichtigung der umliegenden Kalibergwerke unter ſach-
kundiger Führung vorgenommen werden, da dieſe Bergwerke
die Jntereſſen aller Müller erwecken dürften.

Durchgeganugene Pferde.
Menſchan, 13. März. Am Sounabend gegen abend raſten

ſcheu gerordene Pferde führerlos durch unſere Straßen
Es war ein Wunder, daß die tolle Fahrt gut ablief, ohne
Schaden anzurichten. Dem Führer gelang es bald wieder,
das Geſchirr in die Hände zu bekommen und die wilden
Pferde zu beruhigen, Ein Kohlentwagen aus der Stadt wa

rde mit leerent Wagen davonliefen.esS, deſſen Bferde

nd Reich
Mitteldeutfcher Wirtſchaftstag.

Aus Provinz u
11. März. Der an 10, März vom WirtHalte,

ſchaftsvervand
Mitteldentſche Wirtſchaftstag geſtaltete ſich zu einer groß-
artigen Kundgebung der geſamten Erwerbsſtände Mittel-
deutſchlande
erſchienen Weinitterigldirektor
Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr.HüttenheinEiſenbahndirektionspräſtden
Herr für das Reichsberkehrsminiſtertun, Miniſterialrat Dr.

Preußiſche Handels miniſtertum, Regie
für die thüringiſche Regierung. Für 2k Tagung des Jungdeutichen Ordens Thüringens kam es zu

ſchweren Ausſchreitungen.

Sommer für das
rüngsrat De. Fiſcher
den vVerfaffungsausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftes
rates war Max Cohen erſchienen; ferner eine große An
zahl Mitglieder des Reichstages ſowie verſchiedener Land
tage Und die Vertreter zahlreicher amtlicher und nichtamt
licher Jnterefjenvertrerungen. Nach der Begrüßungsanſprache
des Verbandsvorſitzenden Generaldirektor Dr. Hoffmann

Wirt VerletzungenWirt erlebuüngen
ſeine ort

geſagt.

Halle, nahm dieſer das Wort zu ſeinent Vortrage „Der
ſchaftsverband Sachſen-Anhalt, ſeine Entſtehung und
Aufg zeneraldirektor Dr. Hoffmann führte aus, daß

als Vertretung gemeinſamen
u t.

dern R. I 7e Wwirtſchaftsberband
Intereffen des Handels, des Handwerks, der Induſtrie und
der Landwirtſchaft gegründet worden ſet. Er gab einen
Ueberblick über die Gründungsgeſchichte des Verbandes, der
bis zu feiner endgültigen Konſtltuterung ſo manche Klippe

t e t r t r. 3 S 5 J rüberwinden mußte. Erfreulich ſei, daß jetzt auch die bisher
dem Verbande fernſtehende Handwerkskammer Magdeburg
ſich zum Anſchluß bereit erklärt habe. Der Redner machte
dann die Teilnehmer der Tagung mit der geſamten Organt-
ſation des Verbandes vertraut. Jm Anſchluſſe an ſeine Aus
führungen ergriff zunächſt Miniſterialdirektor Dr. Hütten-
hein das Wort, um der Tagung die Wünſche des Reichs-
wirtſchaftsminiſters zu überbringen. Als Vertreter des ver-
hinderten Präſidenten der Landwirtſchaftskammer ſowie in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſtzender des Provinzial Land-

b Sachſen ſprach Freiherr v. Wilmowski. Unter
ſtaatsſekretär von Grävenitz ſprach im Namen des Land
lieferungsverbandes „Provinz Sachſen“. Gewerbebankdirektor
Martin, Erfurt, entbot der Verſammlung die Wünſche desMitteldeutſchen Handwerkerbundes. Auf Sntrag des Stadt-

rat Hertzer, Nordhauſen, nahm die Tagung einſtimmig
folgende Entſchließung an: „Die auf dem erſten mittel-
deutſchen Wirtſchaftstag verſammelten amtlichen und nicht-
amtlichen Jntereſſenvertretungen von Handel, Handwerk und
Landwirtſchaft fordern mit allem Nachdrucke, daß das ein
wirtſchaftliches Ganze bildende Gebiet der geſamten Provinz
Sachſen und des Landes Anhalt einen gemeinſamen Bezirks-
einſenbahnrat erhalte.“ Als letzter ſpräch Herr Fricke,

Jn dem darauf folgenden Lichtbildervortrage des
geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes des Verbandes,
Privatdozent Dr. Walter Hoffmann, erhielten die Teilnehmer
einen allumfaſſenden überwältigenden Eindruck von der Be-
dentung der mitteldeutſchen Wirtſchaft. Als letzter R

re

e

Roßla.

Redner

rn da Ftaa 24 c7ſprach der Direktor des Kteler Jnſtitutes für Seeverkehr und
Weltwwirtſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr. Harms über die
Weltwirtſchaft der Gegenwart. Auch dieſer Vortrag begegnete
lebhaftem Jntereſſe und erntete den berechtigten Beifall
der Teilnehmer. Anſchließend an die Tagung fand im Gaſt-
haus „Stadt Hamburg“ ein gemeinſames Eſſen ſtatt, ber
em außer Herrn Generaldirektor Dr. Hoffmann, die Herren
Miniſteriakrat Dr. Sommer, Syndikus Dr. Rauſch, Deſſau

d Max Cahen das Wort ergriffen.
e e e

Dolfs wirtſchaft m Bande Dertehg.
Deviſen unnerſchütterlich.

Verlin, 11. März. Der Markt der Deviſen und frem-
den Zahlungsmittel leidet andauernd unter der Unſicherheit
in der Tendenzgeſtaltung, da fortdauernd größere Schwan-
kungen zu verzeichnen ſind. Auch heute wieder unterlag
der Kurs der Dollarnoten und Deviſen Neuyork einigen
Preisändernngen, war aber ſpäterhin, nachdem er ſich um
etwa drei Punkte gegen den höchſten Vormittagsſtand er-
mäßigt hatte, wieder etwas nach oben anziehend. Dollar-
noten ſtellten ſich vormittag auf 258, ſpäter auf 254,50 M.
Holland wurde mit 9650 und London mit 1115 M. ge-
nannt. Oeſterreichiſche Noten gingen mit 3,30 M., Polen-
noten mit 6,05 M., unggriſg Roten mit 32 M., und
rumäntſche Noten mit 185 M. Um.
Ernente Preisſteigerung anf dem Berliner Viehmarkt vom

11. März.
Amtlicher Bericht: Auftrieb 2449 Rinder, 2300 Kälber,
5006 Schafe, 7491 Schweine, 47 Ziegen und 109 Schweine
aus dem Memelgebiet. Preiſe für 1 Zentner Lebend-
gewicht: Ochſen 12006-1750, Ballen 1200--1700, Kühe
7001700, Kälber 1000—2000, Schafe 700 1500, Schweine
1600-2500 Mk. Der Handel verlief in allen Gattungen
glatt, ausgeſuchte Ware liber Notiz.

Berliner Fettmarkt vons 11. März.
„Butter: Die gute Nachfrage helt an und es konnte

derſelben infolge der knapperen Eingänge nicht immer ent-
ſprochen werden. Die Preiſe wurden daher in 3 Mark her
aufgeſetzt. Die heutigen amtlichen Notierungen find la
Qualität 47 Mk., IIa Qualität 42 45 Mk., abfallende
Ware 98--41 Mk.

Margarine: Da die Kleinhändlerkundſchaft ſich vor
der Erhöhung reichlich eingedeckt hat, iſt die Nachfrage bet
den erhöhten Preiſen noch gering.

Schmalz: Die Angebote aus zweiter nd zu nied-
le Beggerbzuhleit nd Anerie heben lege

n emein Ausaieig er vder ſpäter erfolgen muß, dauert die

durch Zeichnung vong

Müllereif
in dieſer Geſellſchaft auch ihre Jntereſſen vertreten haben

J

Juli der Tag

es Doms uſw. i

Ztenden im füdafrikaniſchen Randgebiet 1
abend den Angriff auf Jahnunisdurg ſelbſt begonnen. Sie
halten die Stadt von drei Selten eingeſchloſſen. Die Re

Sachſen Anhalt in Halle einbernfene erſtetche

Als Bertreter der einzelnen Miniſterien waren
für das

Kleift
zeignfgebot ermöglicht.

Großſener in Wismar.

Botſchafter hat der Reichsregierung eine Note
in der die Verhaftung und Beſtrafung des Urhebers des

jund 1000 Verwundete geſchätzt. General Sinuts hat Kapſtad

nrit
Schlägerer gab es zahlrelche Verietzte auf beiden Seiten.

Jnufolge dieſes
ftir Sonntag geptante Feſtzug ab

Die Abendaufführung der „Hermannsſchlacht“ von

nen ne

Letzte Depeſchen
Eine weitere Millionenſorderung Amerikas.

Paris, 13. März. Die „Chicage Tribune“ meldet, außer
den von Amerika als Beſatungskaſten verlangten 241 Mill.
dollars würde demnächſt eine Rechnung über 23 Millionen

vom 1. Mat 1922 überreicht werden.

Eine neue ſrauzößliche Sühneſorderung-
Berlin, 13. März. (Eig. Drahtber.) Der

ermittelt

Augriffes gegen den franzsſtſchen Konfnlatsbeamten Dubtlle
n Leipzig verlangt wird. Die franzöſiſche R ſtel
rläufig das Verlangen, die Angelegenheit ſchleunigſt zu

nterſuchen und einen Bericht darüber einzureichen.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 13. März. (Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand

eute mittag 12 Uhr 258.

Zuſpitzung der Lage in Afrika.
Zoudon, 13. März. (Eigener Draßtbericht.) Die Stre

aben am Sonn

en.gierungstruppen ſolien ihre Stellungen noch r j T
2 otek. C 4Die Perluſte im geſamten Randgebiet werden au

verlaſſen, um ſich nach dem Rondgebiet zu begeben. Sämt-
Flugzeuge ſind jetzt mit Bomben ausgerüſtet, um

gegen die Anusſtändiſchen verwendet zu werden. Elne -amt-
iche Bekanntmachung kündigt den Beginn der gegen die Re

Kommnuniſtiſche Rüpeleien
Gotha, 13. März. Gelegentlich der hier abgehaltenen

Beim Fuckelzuge am Sonnabend
gabend drangen jugendliche Kommuniſten auf die Teilnehme
des Zuges ein, mißhandelten ſie durch Stockſchläge und warfe

Steinen und Eiſfenſtücken. Bei der daranuffolgenden

ſind zum Teil ſchwerer Art.
wurde Bernunniees

im Stadttheater wurde nur durch ein verſtärktes Poli-

Wietnar, 13. März. Die Rorddeutſchen Ton
zeugwerke in Wismar ſind durch Feuer zerſtört worden.

S e ift
Die

Entſtehungsurfache Brandes unbekannt.des

Zurügdhaltung der Käufer an und Umfätze fanden in ganz
geringem Umfange ſtatt. Die heutigen Notierungen find:
Chocie Weſtern Steam 58.50, Pure Lard in Tierces 39.06,
Pure Lard in kleinerer Paaung 39.50 46. 90, Berliner
Bratenfchmalz 40.00.

Speck Ruhig. Ameritaniicher Rüdenſpeck, gefolzen,

notiert nach Stärke.
Der Wert der Mark im Auskande.

Für 100 Mark wurden gezahlt:

28.90 32. 00 Mark je

Ende voriger] Ende dieſrr or dem

C 9 Woche KriegeZürich 2,09 2,09 128,40 Frank
Amſterdam 1,03,25 18,25 59,20 Gulden

z es

Kopenhagen 1,92 191 88,80 Kronen
es hie eStockholm 1,57 54 88,80 Kronen
Wien 2672 e 392 00 117,80 KronenWien

Prag 24,87 24,25 117,80 Kronen
London 2,t6 217 697,80 Schilling
New Vorh 0 9,37 23,80 Dollar
Paris 48 9 12549 Frank
Rom 752 828 12345 Lire

r aTurnen, Sptel und *7port
Der Fußballinort des Sonntags.

Geſtern war Merſeburg wieder einmal ſiegreich auf
der ganzen Linie. Am erfreulichſten von den Erfolgen ift
ſicherlich der 4:1-Sieg der V. f. L.-Ligatnannſchaft in Karls-
bad, der uns geſtern abend noch telegraphiſch übermittelt
wurde. Auch unſere beiden Erſtklaſſigen brachten ſehr ſicher
die Punkte unter Dach und Fach. Sportverein 99
ſchickte 1910 Halle mit 4:0 geſchlagen heim, während
Preußen aus Halle mit einem 4;1-Sieg zurückkehrte.
Ueber die Spiele geben wir folgende Berichte unſerer Be-
richterſtatter:

Sportverein 99
(Eigene Berichterſtattung.)

Es war kein überragender Svort, der in den erſt-
klaſſigen Verbandsſpiel auf dem 9ver- Platz geboten wurde,
wenn auch der flotte und verhältnismäßig abwechslungs-
reiche Kampf die zahlreich erſchtenenen Zuſchauer zu feſſeln
vermochte. Es war herrliches Frühlingswetter und der Platz
in prächtiger Verfaſſung, als Weſtermann (Favorit-
Halle), die Mannſchaften zum Loſen ruft. 99 wählt den
leichten Rückenwind als n r und hat ſchon des
halb etwas mehr vom Spiel. 1910, die mit zwei Mann

Halle 1910 4:0 (2:9).

Erſatz antraten, a hart verteidigen, beſonders als ſich
der Platzbeſitzer durch Mai als Mittelſtürmer auf elf Mann
ergänzte. Es dauerte dann auch gar nicht lange, und
der ſehr gute z Torwächter muß das erſte Mal
das Leder zur Mitte geben: B. Wuttke, der übrigens
aus Anlaß ſeines 100. Spiels für 99 durch Ueberreichung
eines Straußes geehrt worden war, hatte den Ball mit
prächtigem Schuß in die Maſchen befördert. Bald darauf
geht Planert (R.-A.) durch und giebt in langem Schuß
das zweite Tor. Und ſchon flaut 's Eifer ab, während

ſich in g. verſucht und beſonders auch zu
eginn der 2. Halbzeit etwas aufkommt. Aber die gute

raLäuferreiße Merſeburgs in der Beſetzung z nkeGoedicke
Dr. Wuttke unterbindet A im in mit demüberlegen ſpielenden V „Schmeißer. Erſt

Dollars für die Unterhaltung der amerikaniſchen Truppen
Peißnitz zu

anzöſtſche

ein Tor zu verteidigen So langt es b

vokntivnäre der mittleren weſtlichen und öftlichen Gegenden
vorgeſehenen Operationen art.

ab. Die Jugendmannſchaften erzielten folgende Ergeb-

Dies dorf 1.

oft noch
und Sklern-

weiteres

gegen Ende wird 99 wieder ſtark überlegen und deckt
dies in zwei Toren von Mai und Meißner aus. Weftert
zahlreiche gute Chancen macht die ſicher, allerdings auch
reichlich hart arbeitende Hintermannſchaäft Halles zunichte,
zweimal rettet die Querlätte. Der Unparteiiſche konnte
nicht reſtlos befriedigen; er überſah recht viel Handſpfers
und unfaires Angehen. Eckenverhältnies 6:0 für 99.

Preußen Eiutracht- Halle 4:1 (8:4).
(Eigene Verichterſtattung.)

Ju einem leider recht harten Spiel, wie es auf der
z zu Halle ſchon nicht mehr zu den Selten

heiten gehört, holte ſich die F nelf ſehr ſicher disbeiden Kunkte von Einkracht. Ehe ſich reußen auf dem
Platz zurechtgefunden hatte, lag Halle bereits mit 1:0 in
e Allerdings durften ſie fich nicht lange dieſes
Erfolges freuen, denn ſchon bald t fft D

8.s re n De manndurch ſchönen Angriff n Ausgleich. Spiel bleibt
effen und ſehr flott; beide Hinkermannſchaften erhalten
harte Arbeit, die ſie gut bewöltigen, bis auf einige Un
icherheiten in der Eintrachtverteidigung, die Hättich zu

zwei weiteren Erfolgen bie zum Seltenwechſel auszunützen
verſteht. Nach Halbzeit legt Preußen du in Angriff,
ſo daß Halle ſchließlich ſeine geſamte Elf zurückzieht, um

z noch zu einem
vierten Erfolg durch re nachdem ach Latte und
e rren dem guten Eintrachttorwart in er Not aſſi
ſtierten. Preußen lieferte wieder ein recht gutes Spiel, in
dem ſich die einzelnen Spieler durch hren Eifer aus

ichneten. Ein beſonderes Lob verdient. G la h als Mittel
ufer ſowie Hintſche als Verteidiger. Der Schiederichter

Poll mer (Bor.-Halle) befriedigte nur tellwerſe.

V. f. (Siga) in Karlsbad ſflegreich
Wie uns rine kurze Trahtnoachricht geſtern abend ber

ittelte, konnte Wf.2. das vierte internationale Treffen
in Karlesbad (Bshuen) durch einen 4 Sieg zu ine
ſchönen Erfolg geſtalten. Nähere Einzelheiten über daß

iel bringen wir in der morgigen Ausgabe, da bis die
vaktionsſchluß weiteres noch nicht zu erfahren war.

Bereinsnachrichten.
Sportverein 99 früher Hohenzollern). Die vier in

Serbandsſpielen tätigen Herrenmaunſchaftenn errangen zum
Teil ſchöne Erfolge. Die erſte Elf ſchlug Halle 1810 mit
4:0, die zweite Mannſchaft ſpielte 2:0 für Die Dritte
gab ihren erſten Punkt durch ein 1:1 Unentſchieden gegen
Preußen ab. Die Vierte fertigt Germanig III ſicher mit

utſſe: 1. Jugend gegen Sportfreunde (in Holle) 628, die
zweiten Jngendmann ſchaften 1:22 1. Knaben gegen Körbis-

Knaben 624.
Germania l gegen Schups t 2:9

Glatter, als es das Refultat befagt, rang die Eermanig
ihren Gegner nieder
das

In der erſten halben Stunde wer
Spiel verteilt, doch dann drückte Germania, dank ſeine

vorzüglichen Läufer trotzdem verlief die erſte Hälfie
torlos, denn der gegneriſche Torwart war ſehr gut, er retteie

im letzten Augenblick. Nach der Pauſe eröffnete
ein Bombardament auf des r Tor, bis

endlich P. Stößel einen unhaltbaren Ball in die untere
rechte Ecke jagte, dem G. Richter kurz darauf nach ein

anreihte. Die Angriffe Schupo ſcheiterten
meiſtens ſchon an der Läunferreihe, und was noch durchkam,
wurde eine Beute der Verteidigung, die dann durch lange,S

Germanig J, Knaben gegen Preußen Jl. Knaben 1:9 (6:0).
Das einzige Tor fiel wenige Minuten vor Schluß durch

F. Brotſchneider. Germanig II. Knaben geg
Preußen II. Knaben 121.

Um die mitteldentſche Melſterſchaft
ingen geſtern die beiden erſten Spiele vor ſich. J

ag deburg ſchlug die Spielvereinigung Veipzig in einem
leider recht ſcharfen Kampf die dortige Fortung mit 2:6.
J3n Chemnitz vermochte Ballſpielklub Piauener
Concordig mit 1:0 zu ſchlagen. Als Thüringer Meiſter
hat ſich geſtern die Spielvereinigung Erfurt durch einen
1:0 Sieg über V. f. B. Erfurt (nach 123 Minuten Spiel-
d a tiseert, ſo daß nunmehr alle eben Meiſten

s V. M. B. V. feſtſtehen.

reihe:

Germania

derv

wüchtige Schläge den Ball wieder in des Vegners
brachte. Germanig II gegen 99 IV 0:8.

de

ailttritterjeceft. Ut di
ärhfen Sonntagnan ften t

SOitt ig
mitteldeutſche Meiſterſchaft ſind
gende Spiele angeſezt: Jn Leipzig (Spertfreundeparh)
Spielvereinigung Leipzig Wacker-Halle; Schiedsrichter
MWorgner-Plauen. Jn Erfurt (S. C Platz): Spielbereinigung
Erfurt Fußballring Dresden; Schiedsridner Kiemehyer
Leipzig. Jn Zwickau F. C. Schedewit): Coneordia-Plauen
gegen Fortung Magdeburg; Schiedsrichter Seiker- Mittweido

Wacker-München ſchlägt Fürth 3;2
Stockball

Einen recht harten Kampf gab es geftern in Halſe
zwiſchen V. f. L. Merſeburg und Sportvereintgung 98 Halle.

as Spiel war ſo hart, daß es kurz vor Schluß beim Stoands
von 3:1 für Merſeburg abgebrochen wurde. Vorher ſpielte
um erſten Mal die S V. 9 gegenSchülermann ſchaft Sp.

S. V. 98 Halle 2. A. H. 4:0 für Merfeburg. Die zweita
Hockeymannſchaft 98. welte in Bitterfeld und ſpielte gegen
Spo Griesheim Elektron 1:1. Die 99er Dame n ſtock
ballmannſchaft lieferte in Naumburg gegen 65 das Retur-
ſpiel. Ein flottes Spiel endete mit 2:2. Die Hieſigen waren
leider dadurch ſtark henagchteiligt, daß auf Selte des Gegners
ein älterer Schüler mitwirkte, der teilweiſe durch Ueberlegen-
heit das ganze Spiel beherrſchte. Als nach Halbzeit dafür
ein ſchwächerer Spieler eingeſtellt wurde, konnten die Damen

r ty

von 99 mit zwei Tore der Rechsaußen und Mittelſtürmerin
die Führung an ſich reißen. Bei 99 ragte vor allen
die Mittelſtürmerin durch gutes Können hervor.

Fauttbali.
Geſtern vormittag Uhr fanden anf dem Kaſernen

hofe folgende Geſellſchaftsfpiele ſtatt:
M. T. V. 20 Schupo 2 gewann erſtere mit 94249

Angaben.
M. T. V. 1. Jugend M. T. V. 2. Zigend gewann

erſtere mit 38:50 Angaben.
M. T. V. 2b Schupo 2 gewann letztere mit a
An dieſer Stelle ſei nochmals auf die am Sonntag

den 26. März beginnenden Gauvettſpiele aufmerkſam ge-
macht. Die Spiele des Gaues haben durch den Eintritt
der Schupomannſchaften ganz beſonders an Reiz gewonnen
Nach' den bisherigen Uebungsſpielen darf man auf den
Ausgang der Gauwettſpiele ganz beſonders geſpannt ſein,
ob es den Merſeburgern gelingt, in h wieder
fünf Gaumeiſterſchaften zu erringen? Hoffentlich iſt der Wet-
tergott am 26. den Spielern hold. Die Voranzeige über
die Zeit und welche Mannſchaften ſpielen n lm Sonn
tag, den 19. d. M., nachm. 2 Uhr, findet Reſtaurant
„Reichskanzler“ eine Schiedsrichterprüfung des Gaues ſtatt,
worauf ſchon heute hingewieſen wird.

Ver uche Redaktion Politik örtl. und prov. Teit
Dr Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigens

Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Drud und
lagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.



Das Auge des Buddhaſ a
Roman von Friedrich Jacobſen.

19) Nachdruck verbolen.)
„Jch bin ſo nahe herangekommen, daß man feine Augen

erkennen konnte. Er la ng ausgeſtreckt und ſtarrte in
das Feuer bet Nacht wäre es geweſen wie ein paar
Wolfelichter, wenn der h an die Tränke kommt.“

Und dann lachte er plötzlich:
Jch kenne nur einen Menſchen, der dem Untier viel

leicht in den Nacken könnte; das müßte fein aus-
We Madam, wenn Miſter Perrys Nigger und dieſer
Wegelagerer ſich miteinander befaſſen täten aber ich habe
mal geleſen, daß der Elefant und das Rhinozeros ein
ander aus dem Wege e S

Um die Mittagszeit erreichten ſie Sichem und ſprachen
in dem Parkerſchen Gaſthof vor; aber der Wirt war nicht
zu Hauſe, er hatte wieder eine ſeiner Geſchäftsreiſen unter-
nommen, wurde indeſſen im Laufe des Nachmittags zurück
erwartet, und zwar mit dem aus Neuyhork fälligen Zug

Seine Frau, eine eingewanderte Deutſche, begrüßte die
Landsmännin freundlich und lud ſie zu einer Taſſe Kaffee
in das hinter der Var gelegene Staatszimmer; ſie war
eine redſelige Matrone und freute ſich augenſcheinlich, endlich
eitemal ihrem Herzen Luft machen zu können.

„Wenn Sie meinen Jonathan ſprechen wollen, liebes
Kind, dann muß es wohl auf dem Bahnhofe geſchehen
kommen tut er ja ziemlich ſicher, aber ich ſelbſt kann noch
lange auf ihn warten. Die Geſchäfte gehen in Amerika
vor, daran muß ſich unſereins gewöhnen, und biswetlen e
ich mich, warum man in dieſem Dollarlande eigentlich
heitratet. Denn die Männer ſind faſt niemals daheim, oder
ſie ſpucken auf die Dielen und ſchlingen das bißchen Eſſen
ohne Verſtand hinunter.“

„Oder ſie bauen Blockhäuſer und ſtellen wilden Tieren
nach“, ſagte Lottchen unwillkürlich.

Die Matrone rückte näher heran und machte ein neu
gieriges Geſicht.

„Haben Sie ihn auch ſchon geſehen, Kindchen, den Millio
när aus Newyork? Er ſoll ja mit einer aus dem Zirkus
Fenz verheiratet ſein, denn mein Jonathan hat ein Reit
pferd für ſie beſorgt ich glaube, es 77 zehntauſend
Dollar. Damit muß ſie ſich dann tröſten, während der Mann
in der Welt herumgondelt, aber ich denke, für ſo eine findet
fich auch ein anderer Troſt ſie wäre unmenſchlich ſchön,
ſagt mein Jonghan, und wer ſich Blumen von den Leuten
werfen läßt, der hat es auch gelernt, mit den Augen zu
ſchmeißen. Womit ich aber nichts geſagt haben will, davor
ſoll Gott mich bewabren!“

Lottchen drängte zum r Sie begab ſich nach dem

väs Da ken gg ren ent uns twäarr ſich Knrer
ihren
N der r mit rker wollte Lottchen dasSchiff d Heimfahr en Jochen m 7 D7 d

r derDa durch den Wald reiten. Es grauſteunkelheit zwiſchen den Baumrieſen, ſie ſehnte ſich nach

u ſtillen Farm, wenn das auch ein Dach war, unter dem
einſame Frauen ſitzen, während der Mann ſeinen Geſchäften
t oder auf der Fährte von Bären und Wölfen oder
vielleicht auf der Spur ſchöner Weiber

Und da kam der Zug angerollt. Er kroch aus dem Ge
birge hervor wie ein feuerſchnaubender Drache, der auf
Beute und Unheil in ſeinem gepanzerten Leibe
birgt; er füllte die weite Halle mit Dampfwolten, die aus
einem Rachen quollen, und ſchrie gellende Töne in die
uft, als ob er auf die ganze Welt mit ihren Sorgen

und ihrer Torheit pfeifen wöllte.
Lottchen hatte ſich hinter einen Pfeiler gedrückt und

beobachtete das Ausſteigen der wenigen a rgäſte. Sie
entdeckte den alten Parker und wollte auf ihn eher
aber dann zuckte ihr Fuß unwillkürlich zurück, und ſie taſtete
mit der Hand nach einer Stütze.

Dicht neben ihr, faſt zum Greifen nah, ſtieg Ulrich aus
der erſten Fp und reichte ſeine Hand einer Dame, die
ich leicht auf z ſtützte und mit ſüßem Lächeln für den
itterdienſt dankte. Sie hatte den Schleier zurückgeſchlagen,

und Lottchen erkannte deutlich das Geſicht es war Jndieg,
an ſo, wie ſie im Bilde auf dem Schreibtiſch ihres

atten ſtand, nur hundertmal ſchöner und liebreizender,
denn der Maler hatte wohl die Züge wiedergeben Knnen,
aber das warme Leben war in ſeinem Pinſel ſtecken ge
blieben und kam erſt vor den eiferſüchtigen Blicken der
Lauſcherin zur Entfaltung.

Die beiden gingen langſam den Bahnſteig entlan
und ſchlugen die Richtung nach dem Parkerſchen Gaſtho
ein; Ulrich reichte ſeiner Begleiterin den Arm und unterhielt
ſich eifrig mit ihr; un Stimme klang deutlich herüber
und hatte einen fröhlichen Klan dann wurde ſie
allmählich ſchwächer und zuletzt zerſchnitt ein gellender Pfiff
der Lokomotive den letzten Laut.

Lottchen hatte bis zu dieſem Augenblick ihr Verſteck
micht verlaſſen ſetzt ging ſte langſam mit müden Pritre der

wo derauf einem Seitenweg zum Flußufer hinunter,
Teneſſeedampfer zum erſten Male läutete.

Die Frau betrat das Vecrdeck, ſetzte ſich ſtill auf
eine Bank und ſah in das graue Waſſer.

Gewiß um eine Enkführung, um ein romantiſches
Abenteuer handelte es ſich hier nicht; Judieg war jedenfalls
auf dem Wege zu ihrem Gatten, wenngleich das Blockhaus
im Urwalde kein Platz für eine verwöhnte Dame ſein konnte.
Es war ſogar möglich, daß ihr Zuſammentreffen mit Ulrich
auf einem Zufall beruhte, aber Vottchen war nicht geneigt,
daran zu glauben; es dünkte ſie in dieſer trüben Stunde

e eng du hen dehen h t ſie hen Retl
Was wird nicht alles zit lich gehalten, wenn Miß

trauen und Eiferſucht ihre a mme erheben, und wel
wächſt nicht unter ſolchen Umſtänden endlich zu

ttl

e zuſtrebt, ſondern er hatte ſich natürlich verſpätet, u
o lange wie möglich die
enießen daß Judiea nicht begleitete, ſchien

aus

ieder Ehe eine vieldeutige Färbung haben kann.
Himmel, 5 h wo kommſt Du denn her? Du

enDas Schloß der Handtaſche wollte gar nicht einſchnappenz
Lottchen arbeitete ſo eifrig daran, daß ihr die Röte ins Gee
ſicht g.

„Vein, wiſſen konnte ich es freilich nicht; Du haſt ja
kein einziges Mal geſchrieben.“

Nun lachte er verlegen.
Wegen der paar Tage, Kindl“

„Natürlich. Dir ſind ſie wohl ſchnell genug hingegan-
gen. Jch ſelbſt langweilte mich ein bißchen und habe daher
einen Ausflug nach Sichem unternommen.“

Ulrich ſchwieg. Daß ſeine Frau beleidigt war, konnte
ja ein Blinder merken, und er kat daher das Klügſte, was
unter ſolchen Umſtänden r kann er ſetzte ſich ſtill
auf einen Baumwollenſack und zündete ſich eine Zigarre an.

Lottchen eröffnete zuerſt den Feldzug.
„Wie iſt es denn geworden mit Deinem Freunde aus

Bremen? Hatte er ein paar Tabaksplantagen für Dich in
Taſche
„N--ein.“ ſagte. Ulrich zögernd, es iſt nichts damit

Wir werden wohl auf der eigſamen Farm bleiben müfſen,
und das tut mir eigentlich Deinetwegen leid.“

„Warum meinetwegen
„Nun, Du haſt doch oft genug über die grade Einſam-

keit geklägt.“
„O“ entgegnete Lottchen ſpitz, „bei uns daheim war

auch kein Nummelplatz. Ueberdies iſt es gar nicht ſo ſchltmm
mit der Einſamkeit, der ganze Wald wimmelt von Tage
dieben, wir können nächſtens eine Bar auftun.“

Bahnhof, der dicht am Fluß lag, gerade bei der Stelle, wo

Kirchlie Nachrichten. FamilienNachrichten.

Dom. Getraut: Der Verlobt. Elſe Heiland S
Jungen. Richard Pommer mit Karl Beck, Weißenfels S
m. Frau Berending, geb Margarete Opitz mit Ang.
Bruggeman; der Ingen. Schubert, Schkeuditz.
Ernſt Schumann m. Frau Vermählt Werner
Annelleſe, geb. Knittel KReichſtein in. Käthe Reich
der Kaufmann Richard ſtein, geb. Heiſe, Weißen- S
Springer m. Fras Hedwig els; Karl Preſche m. Char-
geb. Blüthgen. otte Preſche, geb. Thieme,

Stadt. Getauft: Kurt, Querfurt
S. d. Schloſſers Schollen Geſtorben. Witwe
bruch Heinz, Sohn des Tyhereſe Fritzſche, geborene
Kellners Scheder Ge FPeber, 4 Remsdorf;
traut Der Kaufmann Kurtchen, 1 Jahr 5 Woch
E. J. E. Günther mit Fr. S. der Fainilie Schäfer S
H. M., geb. Hoffmann Merſeburg.
der Feuerwehrmann K. E.
W. Schelle mit Frau A. H

FamilienE., geb. Schiffer; der Buch-
drucker A. K. Schmidt

Q druckſacken
jeden

mit Frau E. E. B., geb.
Götte. Beerdigt: Der
Banarbeiter Gräfe; das für
Kind Kurt Schaefer; die
Ehefrau des Schuhmacher

Zweck

m

Klee-asaatem s
Luzerne, Rotklee, Gelbklee, Weißklee,

Espursette, inkarnatklee, Schwedenklee usw.

C 7 a 4Gras Sanatem z
Raygras, Knaulgras, Thimothé, Karnmgras,

wahrſcheinlicher, daß
d

Ulrich nach Newyork gereiſt war, um

e ne nene e

3 S

W mee

Wiesenschwingel usw. usw.

klee- und Gras-Mischungen
für Wiesen und Dauerweiden

Santmais, Santwächken, sämtliche
Fuatterkräutfersanaten usw.

unter Garantie der Echtheit, Reinheit und
Keimfähigkeit,

Qualität zu ußersten Preisen,
empfehle in hochwertiger

Spezial- Angebote bereitwilligst kostentos!meiſters Reichmuth.

Ev. Frauenhilfe
St. Maximi.

Donnerstag nachm. 4 Uhr
Breiteſtraße 18

BuchdruckereiMitglieder- JVerſammlung1. Geſchaftliches. 2. Vor r
trag üb. Paſtor Blunchardt, Cageblalk. sehr ßeließ
Bad Voll Paſt. Werther

Altenburg Beerdigt
Der Arb. Wilhelm Albrecht. t Bermög Damen uNeumarkt. Getauft: He ra Aw.qglückl. Heirat!

Jlſe, uneheliche Tochter Herren, auch o. Verm.g Aus
Hans-Georg, Sohn des kunſt Fr. Publmann, Berlin
Friſeur Adolf Kitiner 58, Weſssenburger Str. 43.

Möbel werden teurer!
Jn der Kürze liegt die Würze
In der Schnelligkeit der Sieg,
Darum kanufe jetzt ein Jeder,
Daß er billige Möbel kriegt!

Kompl. Schlafzimmer, kompl. Küchen, geſtrich. n.

es onders

Jach

t

in allen Frouenkreisen
für die fiausschneiderei

wertvolle
tielter sind:

las Jugend Moden
Album, Vreis MKk, 7.
das Favorlt Aoden
Album, Preis Mk. 10.
das Favorit- tlandag
bei!s-Album, Preis Mk.
7. postirei je Mk. 2.
mehr, der International.

Schniſtmanufaktur,
Dresden N. 8.,

avorit Schnittlaſtert, Gofas, Cyaiſelongues, Waſſchkommpoden, obern en Lengeiderg iel
Kleiberſchränße, Vertißows, Kommoden, ſowie

alle Arten Kleinmöbel in großer Auswahl ehmeet.
preiswert zu verkaufen

Dito Thor mann jr,, Halle (GSagle)
Brüderſtraße 14. Brüderſtraße 14.

zparsam und leicht,
szitzt und zeugt von Ge-

Besonders zu
emoſfehlen: l

Favorit-Wüscheheit,
Preis AMk, 3.

Gestrichte Kleidung
selbst herzustellen,

Preis Mk. 6.- zu. Porio.

Alles

Aupnablte hansvalerverr gen

ſowie Jalle anderen Arten von Pumpen

WMeſſing u. RotgußArmatnren
fabrizieren und liefern billigſt

ab Lager

Ausgetzämmtes

Damenhaar

auch die kleinſten Poſten,
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8

Brandt Barunski,
Lumvenfabrie, Markranſtädt i. Sg

Mit Koſtenanſchlägen und Preisliſten
gern zu Dienſten.

h
v Hypoth,Geſchäft. od. Mobiltarſicher

heit zu vergeb. W. Brant
ſtehen wir Hannover. Höfeſtr. 20

m

Fritz Kühn, Ouerfurt
Fernsprecher 47.

S S S

M e i h e e e n J r a d h c s r

von Menſehng umd üngesen

Wegen enormer Steigerung der
m Holzpreiſe, Arbeits Fuhrlöhne

3

eltt für Stellmacherarbeiten eine
Preisſteigerung von 100-150

9 ein 89 Merſeburg a. S. den 5. März 1922,

Meſadahsgteſten

iſt die Freude aller Raucher, da v. elner richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabel fauber, ſparſam u. geſund.
Klesenschlage f. Versandhäuser, Verkaufs auonen u. dergl.
Jeder, der ſieht, kauft ſofort Muſter e 8.50 u. Porto
Stck. 5 Stck. 40. 12 Stck. c 76.

260. 100 „500Verſand erfolgt ar. Rachnahme. Porto wird berechnet.d er 4 I
Ajreu Cute, Grüfonrocda i. [hür,

Abtellung: B rand,

Uhren, alte Münzen
kauft

A. Spuarnann, Uhrmächer,
Haiſe a. S., Gr. Steinstraße 47,

am Walhu a.

J Fſtelnachet- Innung

V. C

De

D
OHrtsgruppe Wierſeburg.

utſchnat Bnaler

wir hierzu ein.
Der Vorſtand.

Zigarettenfabrik, ſelt 25 Jahren

Vertreterkür den Bezirk Merſe
R ſtrebſame Herren, welche

melden bei

Zigaretten- Fabrik „Persia“
Dresden, Gerockſtraße 52.

S e

beſtehend, ſucht

b urg. Rur eingeführte,
Erfolge haben, wollen ſich

eltunes-

r gesneht.
Merseburger Tagehlatt.

Grundſtüchs-

Verkauf
Berkaufe Sonntag, den

19. März. nachmittags von
2 Uhr ab, in Rahna bei
Großgörſchen, Bahnſtatton
Lützen, fortzugshalber
Keſtauratioasgrundſtüch

m. Kolomiawarenladen

Stallung, Scheune, Werk
ſtelle, 5 Morgen Feld,
Morgen großer Obſt und
Bemüſegarten, paſſend für
Stellmacher oder Schmied,
unter den im Termin zu
machenden Bedingungen.
Erust Thomas, l ützen

Guſtav Adolfſtr. Rr. 2.

Mehrere Häuſer
ſind noch zu verkaufen.

en

Mößl, zimmer
von Poſtbeamtin geſucht,
ept. auch ohne Bett. Off.
unter 295/21 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes

Bekanntmachung.

pachtung der Jagdnutzung
d. Gemeindebezirks Groß
göhren, iſt auf

nachmittags 8 ihr

göhren feſtgeſetzt.
Bedingungen im Termin

Der Jagdvorfteher.

Geh. e,
diskret u. bar bis 5 Jahren

Ratenrückzah!ung

Weſt-Liitzpw, Berlin
W. 281, Winterfelderſtr. 3

Gegr. 1900.

Anſtänd. jung. Mann ſucht

mößl. Zimmer.
Offerten unt. A. D. 544

an die Exped. d. Blattes.

Herr juücht

mößl, zimmer
Offerten unt. G. S. 546

an die Exped. d. Blgttes.

(Fortſetzung folgt.)
r

Mittwoch, den 15. März, abends
e Ahr, ſpricht im Reſtaurant „Vheingold“ der
durch ſeine Schriften weit bekannte Bolkswirtſchaftler,

Kollege Paul Zröcker- Hamburg über
„Das V. xhältnis zwiſchen

Kapital und Arbeit“.
Die Mitglieder unſeres Verbandes fowie Freunde
S unſerer Bewegung laden

h J 7 J S e S e e W
ma

t

Der Termin zur öffent- S
lichen meiſtbietenden Ber S

Dienstag, den 14. März S

im Gaſthofe zu Groß S

e J e
Stadttheater Haue,

Montag, Dienstag,
Mittwoch. Donnerstag

Vorſtellung
Frettag, abends 7/ Uhr

Wilheim Telt,
Sonnabend,abds.7 Uhr
(Nichtöffentl. Vorſtellung.

Sonntag, nachm 3 Uhr
Volksvorſtellung.

Spuanis ehe Kliiege,
8 4 n 71 hSonntag, abends 7 Uhr

(Nichtöffent!

er Schicksalstag

n 2292 S 8

Teil Uhr 2

Uhr

s getr

haus

as r

s leinkunst- Bühne

in Bindfaden und Stroh-
ſeilen gebunden, ſowie

Hafer und Heu
kauſt jeden Poſten
Leipziger Weſtendbaugeſ,

LeipzigLindengu,
Lütznerſtr. 164, Tel. 43187.
ch
Makulatur hat abzugeben
WMerſeburger Tageblalt.



Beilage zu Kr. 61 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 13. März 1922

Tagesordnung zur Stadtverordneten-Sißzung.
Anſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten.
Der Magiſtrat ſtimmt dem Gemeindebeſchluß

über Anſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten der
Stadt Merſeburg in der anliegenden Faſſung zu.

Begründung: Die veränderte Geſetzeslage, die infolge
der Beſtimmungen des neuen preußiſchen Beamtendienſt-
einkommengeſetzes und des Geſetzes zur Gleichſtellung der
ſtädtiſchen Beamten mit den Staatsbeamten macht es not-
wendig, ſowohl die Ortsſatzung über die Anſtellung der
Gemeindebeamten, wie den entſprechenden Gemeindebeſchluß
zu ändern und mit den entſprechenden Beſtimmungen in
Einklang zu bringen. Abgeſehen von dem Wegfall aller von
den Beſtimmungen des preußiſchen Beamtendienſteinkommen-
geſetzes abweichenden Beſtimmungen des alten Beſchluſſes,
werden irgendwelche Beſtimmungen ſachlichen Jnhaltes von
Wichtigkeit neu in den jetzigen Gemeindebeſchluß nicht auf-
genommen.

Weggelaſſen ſind jetzt auch alle Beſtimmungen über
Prüfungen und deren Jnhalt, da dieſe Sachen jetzt durch
den Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband und durch die in
dieſem eingerichteten Prüfungsſtellen und von dieſem her-
ausgegebenen Prüfungsordnungen im Sinne der früheren
Beſtimmung der Stadt Merſeburg für die ganze Provinz
Sachſen und den Freiſtaat Braunſchweig und Anhalt gleich-
mäßig geregelt ſind und daher eine Sonderregelung für
di eStadt Merſeburg nicht mehr bedürfen. Der Grund-
ſatz, daß die Anſtellung und Beförderung von Beamten
in Gehaltsgruppen der Sekretäre und Oberſekretäre und
der Polizeibetriebsaſſ iſtenten, Polizeiaſſiſtenten und -Kom-
miſſare nur nach Ablegung der dafür vorgeſchriebenen Prü-
fungen ſtattfinden ſollen, iſt in dem jetzigen Punkt 10
erneut zum Ausdruck gebracht und entſpricht übrigens auch
in vollem Umfange den Wünſchen der Beamtenorgant-
ſationen. An einzelnen Aenderungen gegen früher ſind
folgende eingetreten:

Punkt 2.
Die Kündigung für die probeweiſe

für ſie ſelbſt und die Behörde gleich.
Punkt 7.

Der Beſtimmung, daß das Aufrückungsdienſtalter vom
Tage der endgültigen Anſtellung unter Hinzurechnung der
Probezeit gerechnet wird, lediglich der Klarheit wegen und
weil tatſächlich bisher immer nur verfahren worden iſt,
noch hinzugefügt: „falls nicht durch Gemeindebeſchluß etwas
anderes feſtgeſetzt iſt. Außerdem iſt durch die Beſtimmung:
„im übrigen gelten die Beſtimmungen des jeweiligen
preußiſchen Beamtendienſteinkommengeſetzes“. das Staats
beamtengeſetz und ſeine Beſtimmungen allgemein auf die

Beſchäftigten iſt

ſtädtiſchen Beamten angefetzt.
Punkt 8.

Das gleiche gilt bezüglich der Aufrückungszeit, des
Aufrückungsanſpruches, der Verſetzung in eine höhere Ge-
haltsklaſſe und der Beſtimmungen über die Dienſtwohnung.

Punkt 11.
Den Zivilanwärtern wird nach den ſtaatlichen Beſtim-

mungen kein Gehalt bezahlt, aber ein gewiſſer Zuſchuß zu

ihren Unterhaltungskoſten. Eine dementſprechende Aende-
rung iſt auch in den bisherigen Beſtimmungen der Stadt
wegen Annahme der Zivilanwärter erfolgt. Jm übrigen
iſt nichts geändert.

Punkt 12.
Die Beſtimmung, daß die regelmäßige Dienſtzeit des

ſtädtiſchen Beamten wöchentlich mindeſtens 48 Stunden be-
trägt, hat bisher im Beſoldungsplan beſtanden, wohin ſi-
eigentlich nicht gehört. Sie iſt hier unter Punkt 12 der
allgemeinen Beamtenpflichten mit aufgenommen. Jm übrigen
ſind die Beſtimmungen des Punktes 12 gegen früher nicht
geändert.

Gemrindebeſchluß
über die Anſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten

der Stadt Merſeburg.
Auf Grund des s 64 der Städteordnung vom 30. Mai

1853 werden für die Gemeindebeamten der Stadt Merſe-
burg gemäß Gemeindebeſchluſſes vom 8./13. März 1922
I 3557/21, folgende Beſtimmungen erlaſſen:

Punkt 1.
Anſtellung.

Die Gemeindebeamken werden durch Aushändigung
einer Anſtellungsurkunde angeſtellt. Außer den probeweiſe
oder zu vorübergehenden Dienſtleiſtungen oder zum Zwecke
der Vorbereitung als Gemeindebeamte angeſtellten Perſonen
ſind nur die endgültig angeſtellten Jnhaber derjenigen
Stellen, die durch Gemeindebeſchluß in den Beſoldungs-
plan aufgenommen ſind, Gemeindebeamte. Alle übrigen
im Gemeindedienſte beſchäftigten Perſonen ſind nicht Ge-

jmeindebeamte.
Die als Gemeindebeamte neu anzuſtellenden Perſonen

dürfen bei ihrer Anſtellung das 37. Lebensjahr nicht über-
ſchritten haben. Ausnahmen find nur durch Gemeindebeſchluß
zuläſſig.

Der Magiſtrat hat das Recht, die Gemeindebeamten
bei gleichem Gehalt aus einem Dienſtzweige in andere zu
verſetzen.

Kein Gemeindebeamter darf ein Nebenamt oder eine
Nebenbeſchäfligung, mit welcher eine Vergütung verbunden
iſt, ohne ſchriftliche Genehmigung des Magiſtratsdirigenten
übernehmen, mag das Nebenamt oder die Nebenbeſchäftigung
in einer längerdauernden oder in einer einmaligen vorüber
gehenden Tätigkeit beſtehen.

Punkt 2.
Anſtellung auf Probe oder zur vorübergehenden

Dienſtleiſtung.
Die Einberufung eines Gemeindebeamten zur Beſchäf-

tigung auf Probe darf nur in eine unbeſetzte Stelle des
Haushalplanes erfolgen. Die Anſtellung auf Probe geſchieht
bei Militäranwärtern auf 6 Monate, bei den übrigen Ver-
waltungsbeamten auf 1 Jahr, bei techniſchen Beamten auf

2 Jahre. Die Probezeit kann durch Beſchluß des Magiſtrats
bei Militäranwärtern auf 1 Jahr, bei den übrigen Ver-
woltungsbeamten auf 2 Jahre verlängert werden. Während
der Probezeit ſteht dem Magiſtrat, falls nichts anderes
ſchriftlich vereinbart iſt, das Recht zu, das Dienſtverhältnis
jederzeit mit einer Kündigungsfriſt von 14 Tagen aufzu-
kündigen. Die probeweiſe Beſchäftigten haben das gleiche
Recht. Der Gemeindebeamte auf Probe bezieht währeno
der Probedienſtzeit das Stellengehalt monatlich, nachher
als Tagegelder, die für die Zeit der Erkrankung fortfallen.
Er hat deshalb ſofern er einem Truppenteil nicht mehr
angehört für die Zeit der Probedienſtleiſtung der Kran-
kenkaſſe beizutreten. Reiſe- und Umzugskoſten werden nur
in Höhe der wirklich entſtandenen Koſten vergütet, und
auch nur, wenn der Einberufene im Staats- oder Gemeinde-
zivildienſte endgültig angeſtellt geweſen iſt.

Zu vorübergehenden Dienſtleiſtungéen ſind Gemeinde-
beamten in der Regel nicht anzuſtellen. Jm Falle der Not-
wendigkeit einer Ausnahme hat die Regelung der An-
nahmebedingungen, namentlich auch die Regelung der Kün-
digungsfriſten und Beſoldungsverhälkniſſe vor Antritt der
Beſchäftigung durch beſonderen Gemeindebeſchluß zu er-
folgen.

Zum Zwecke der Vorbereitung ſind als Gemeindebeamte
jnur die Zivilanwärter für den Geſchäftszimmer- und Kaſſen-
dienſt anzuſtellen. Die Anſtellung zum Zwecke der Vor
bereitung erfolgt auf Kündigung, und zwar mit einer Kün-
digungsfriſt von einer Woche auf beiden Seiten. Die ſon-
ſtigen Annahmebedingungen ſind, ſoweit ſie nicht durch die
Beſtimmungen des Beſoldungsplanes geregelt find, vom
Magiſtrat feſtzuſetzen.

Punkt 3.
Geſundheitszeugnis.

Als Beamter kann endgültig nur angeſtellt werden,
wer durch ein Zeugnis des Stadtarztes körperlich und
geiſtig zu dem Dienſte für brauchbar erklärt iſt.

Punkt 4.
Militäranwärterſtellen.

Welche Beamtenſtellen den Militäranwärtern ganz oder
teilweiſe vorbehalten ſind, richtet ſich nach den jeweiligen
geſetzlichen Vorſchriften.

Punkt 5.
Beſoldung.

Die Beſoldung der Gemeindebeamten erfolgt gemäß
den durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzten Beſoldungsplänen
oder beſondere Gemeindebeſchlüſſe.

Punkt 6.
Neueinſtellung.

Die Neueinſtellung eines Beamten erfolgt in der Regel
mit der Anfangsbeſoldung der ihm übertragenen Stelle.



Durch Gemeindebeſchluß kann eine anderweitige Regelung
erfolgen.

Punkt 7.
Aufrückungsdienſtalter.

Das Aufrückungsdienſtalter wird vom Tage der end-
gültigen Anſtellung unter Hinzurechnung der Probezeit ge-
rechnet, falls nicht durch Gemeindebeſchluß etwas anderes
feſtgeſetzt iſt. Außerdem wird bei den Militäranwärtern
die Militärdienſtzeit in dem für die Reichs- und Staats-
beamten beſtimmten Umfange auf das Beſoldungsdienſtalter
angerechnet.

Hat ein Gemeindebeamter bei ſeiner endgültigen An-
ſtellung das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet, ſo be-
ginnt das Aufrückungsdienſtalter erſt mit dem Vierteljahrs-
Erſten nach Vollendung dieſes Lebensjahres.

Jm übrigen gelten die Beſtimmungen des jeweiligen
preußiſchen Beamtendienſteinkommengeſetzes.

Punkt 8.
Aufrückungszeiten und -anſpruch, Verſetzung in eine höhere

Gehaltsklaſſe und Dienſtwohnung.
Es gelten die Beſtimmungen des jeweiligen preußiſchen

Beamtendienſteinkommengeſetzes, ſoweit die Beſoldungsord-
nung nichts anderes vorſieht.

Der Magiſtrat iſt berechtigt, den Beamten eine der
Stellung des Beamten entſprechende Dienſtwohnung an-
zuweiſen. Die Beamten ſind verpflichtet, eine ſolche Dienſt-
wohnung zu beziehen und auf Verlangen des Magiſtrats
nach vorheriger rechtzeitiger Kündigung (5 565 BGB.) auch
wieder zu räumen, ohne daß ihnen etwa ein Anſpruch
auf Entſchädigung wegen der mit ver Dienſtwohnung ver-
bundenen Nutzungen zuſtände.

Dienſtwohnungen werden ſtets nur für die Zeit der
Anſtellung in der betreffenden Stelle überwieſen. Der Be-
amte darf bei Verſetzung in ein anderes Amt nicht die
Zu n altung der Dienſtwohnung der bisherigen Stelle ver
angen.2 Endet das Beamtenverhältnis mit dem Tode des Stel-

leninhabers, ſo iſt der hinterbliebenen Witwe und den
Kindern eine vom Magiſtrat feſtzuſetzende billige Ent-
ſchädigung zu zahlen, ſofern die Räumung der Wohnung
früher als zum Erſten des auf den Todestag folgenden
zweiten vollen Monats zu erfolgen hat.

Punkt 9.
Freie Stellen.

Wird eine Stelle frei, ſo ſteht deren Gehalt dem
r Regelung der Stellvertretung bis zur end-gültigen iederbeſetzung zur Verfügung.

Punkt 10.
Prüfungen.

Die Anſtellung und Beförderung von Beamten in die
Gehaltsklaſſen der Sekretäre und Oberſekretäre und die
Annahme von Polizeibetriebsaſſiſtenten und Beförderungen
zu Polizeiaſſiſtenten und -Kommiſſionen iſt nur nach Ab-
legung der dafür vorgeſchriebenen Prüfung zuläſſig.

Punkt 11.
Zivilanwärter.

Als Zivilanwärter zum Zwecke der Ausbildung ünd
Vorbereitung für den ſtädtiſchen Dienſt können nur Per-
ſonen angeſtellt werden, welche

rn

a) unter 24 Jahre alt ſind;
b) gute Zeugniſſe über ihre ſittliche Führung beſitzen;
c) ſich im Beſitze eines Zeugniſſes über einen entſprechenden

Bildungsgang befinden;
den Nachweis führen, daß ſie ſich drei Jahre lang neben
den ihnen von der Stadt gewährten Zuſchüſſen aus
eigenen Mitteln oder durch Unterſtützung ihrer An-
gehörigen oder Dritter ſtandesgemäß zu erhalten ver-
mögen. Die Zivilanwärter müſſen ihrem Geſuche um
Zulaſſung einen Ausweis über ihre Militärverhältniſſe
und einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf beifügen. Die
Ausbildungszeit dauert mindeſtens zwei und höchſtens
drei Jahre.
Zivilanwärter, welche bei einer Reichs-, Staats- oder

Gemeindebehörde eine gleichwertige Prüfung beſtanden oder
ihre Befähigung anderweitig nachgewieſen haben, kann durch
Beſchluß des Magiſtrats die Ausbildungszeit herabgeſetzt
und die Stadtſekretärprüfung erlaſſen werden.

Die Zivilanwärter werden zu ihrer Vorbereitung und
Ausbildung im ſtädtiſchen Dienſte angenommen und beziehen
kein Beamtengehalt; ſie werden zwar vereidet und erhalten
eine Anſtellungsurkunde, werden aber nur als Gemeinde-
beamte zur Vorbereitung im Sinne des Kommunalbeamten-
geſetzes vom 30. Juli 1899 angeſtellt.

Punkt 12.
Allgemeine Beamtenpflichten.

Die Beamten ſind verpflichtet, ihre ganze Kraft dem
Amte zu widmen. Die regelmäßige Dienſtzeit beträgt wöchent-
lich mindeſtens 48 Stunden. Die Beamten ſind jedoch ver-
pflichtet, erforderlichenfalls auch über die üblichen Dienſt-
ſtunden hinaus Dienſt zu tun. Eine Vergütung für Ueber-
ſtunden wird nicht gewährt. Ob und in welcher Höhe eine
Vergütung bei länger als 4 Wochen andauernder Vertretung
oder bei außerordentlichen Mehrleiſtungen gewährt werden
ſoll, entſcheidet im Einzelfall der Magiſtrat im Rahmen der
ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel.

Bei Verhinderung am Dienſt infolge Erkrankung iſt der
Beamte verpflichtet, dies auf dem ſchnellſten Wege der nächſt
vorgeſetzten Dienſtſtelle zu melden. Dauert die Erkrankung
länger als 3 Tage, fo iſt ein ärztliches Zeugnis beizubringen.
Der Magiſtrat iſt berechtigt, jederzeit nach ſeiner Wahl
durch den Stadtarzt oder den Kreisarzt den Stand der
Krankheit feſtſtellen zu laſſen. Für die Beurteilung der
Dienſtfähigkeit iſt das Urteil dieſes Arztes maßgebend.

Punkt 13.
Uebergangsbeſtimmungen.

Bei Einführung der neuen Beſoldungsordnung iſt für
jeden Beamten ſein Aufrückungsdienſtalter neu feſtzuſtellen
Dieſe Neufeſtſtellung iſt unterſchriftlich anzuerkennen.

Punkt 14.
Geltungsbeginn.

Vorſtehender Gemeindebeſchluß tritt mit dem 1. April
1922 in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkt verliert der Ge
meindebeſchluß vom 28. Februar 1919 I. 334/19 ſeine
Geltung.

Für diejenigen Beamten, welche die neuen Beſtimmungen
nicht anerkennen, gelten die bisherigen Beſtimmungen weiter.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 11. März.

Zur erſten Beratung kommt ein Antrag der Deutſchen
Volkspartei auf Bewilligung von 20 Millionen Mark zur
Gewährung von Beihilfen aus Anlaß der durch die Hoch-
woſſerkataſtrophe im Jahre 1920 im Oder-, Warthe- und
Netzebruch ſowie in der Oderniederung in Schleſien und
Brandenburg herbeigeführten Beſchädigungen.

Abg. Schiftan (D. Vpt.) begründet den Antrag,
der nach zuſtimmenden Erklärungen aller Parteien dem
Hauptausſchuß überwieſen wird.

Abg. Menzel- Stettin (Dn.) begründet hierauf einen
Antrag, der ſich

gegen die Sozialiſierung von Handwerk und Gewerbe.
richtet, eine Neuregelung der Gewerbe und Betriebsſteuern,
des öffentlichen Verdingungsweſens, den Abbau der ſtaat-
lichen Regiebetriebe und die Förderung der Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten fordert.

Abg. Altegoer (gZ.) ſchließt ſich im weſentlichen
dem deurſchnationalen Antrag an und ſucht gegen den Wider-
ſpruch der ſozialiſtiſchen Abgeordneten nachzuweiſen, daß
ſich die Kommunali ſierung von Gewerbebetrieben nirgends
bewährt habe. Er beantragt Ueberweiſung des Antrages
an den Ausſchuß von Handel und Gewerbe.

Abg. Wiglow (Dem.) weiſt darauf hin, daß der
Landtag ſchon vor längerer Zeit den wichtigſten Forderungen
des Antrages zugeſtimmt und ſich gegen eine Kommunali-
ſierung ausgeſprochen habe. Der Antrag berückſichtigt aber
zu wenig die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens für Hand-
werk und Gewerbe.

Abg. Chriſtange (U.-S.) hält die Forderung des
Antrages für unzeitgemäß und teilweiſe undurchführbar,
Gerade aus den Kreiſen des kleinen Handwerks ſei der Schrei
nach Sozialiſierung gekommen.

Abg. Meyer (Soz.) tritt für Sozialiſierung des Hand-
werks ein. Das Jntereſſe der Millionen Arbeiter ſei wich-
tiger als das der paar Hunderttauſend Handwerker.

Nach einem Schlußwort des Abg. Menzel- Stettin
wird der Antrag dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe
überwieſen.

Danach beſpricht man den Antrag der Kommuniſten
auf Gewährung von 20 Millionen Mark zur

Linberung der Hungersnot in Rußland.
Der Betrag ſoll von den Ausgaben für die Schupo ge-
ſtrichen werden.

Abg. Krüger (Soz.): Der Antrag hat rein agi-
tatoriſchen Charakter. Sein zweiter Teil iſt für uns nicht
annehmbar.

Abg. Faßbender (Z.) weiſt Angriffe des Abgeord
neten Dr. Meyer gegen die deutſchen Katholiken zurück.
Fürſtbiſchof Dr. Bertram habe auch allgemeine Kollekten
für Rußland eingeleitet. Es wird zu prüfen ſein, ob das
Hilfswerk nicht ausſchließlich der Privatinitiative zu über
laſſen iſt.

Abg. Dr. Cohn (U.-S.) beantragt, infolge ſchlechter
Beſetzung Vertagung. Die Vertagung wird mit den Stimmen
der äußerſten Linken und der Mitte beſchloſſen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. Etat
für Handel und Gewerbe.
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